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Dar Neueste vom Tage.
Krisis in - er Metallindustrie.

Leipzig,  24 . Ang. Falls bis Astern
kein Nachgeben seitens der Metallarbeiter
erfolgte, sollte nach einem Beschluß des Aus¬
schusses des Kartells der sächsischen Bezirks-
Berbaude des Gesamtverbaudes deut¬
scher Metalli « d « striell >or  am 28.
August die Aussperrung  vo « 80 Prozent
d« gesamte« Belegschaft vorgenommen n>er¬
den. Dies ist zur Gewißheit geworden. Die
Situation i» der deutschen Metallindu¬
strie muß «As ernst bezeichnet werlwn.

Regelung des Diamantzolles.
Berlin, 24. Ang. Im Reichs-Kolonialamt

schweben Erwägungen wegen einer ander-
weiten Regelung des Diamant¬
zolles.  Es ist vorläufig beschlossen wor
den, den Bericht des Gouverneurs von Süd
westasrika über diese Frage abzuwarten

Wünsche der Tabakarbeiter.
Berckin, 24. Ang. Die Zigarrenar-

deiter  und -arbeiterinnen hielten gestern
eine Versammlung ab, um die U n z u l ä n g-
lichkeit der gegenwärtige » Löhne
zu besprechen. Es wurde eine Tarifvor¬
lage  angenommen , die den Arbeitgebern
vorgelegt werden soll.

Erledigtes Rcichstagsmandat.
BreSlau, 24. Ang. Der Reichsiaqsabqe-

ordnete Domherr und Geistlicher Rat F r a n k
Zentrum), Vertreter des 8. Wahlkreises
sOppeln), ist. der „Schlesischen Volksztg ." zutvlge, gestorben.

Falsches Papiergeld.
Petersburg.  24. Ang. Die Behörden

daß für 3 Millionen
salsches Papiergeld  in Rußland ckn-
& * * « ? * ** sei. daß hauptsächlich in
Pole» veirtellt werden sollte.

Automobilunfall.
r , * Ang.  Das Automobil , in dem
mn 5 Erzherzog K a r l F r a n z I o sef

M ^ re» befand, stieß zwischen
P “nJ  Winaritz mit einem Wagen zu-
wmen. Ein Offizier und der Erzherzog
vu de» unbedeutend am Ohr verletzt,  ein
£rfi «™*ffiaierr J? uröe  etwas ernster, aber»»erheblich verletzt.

England und die Bagdadbayn.
^I °nd°n, 24. Ang. Die englische Regie-
nmg machte seit der im Juli an die türkische
feE nö  ü - Sachen der BagdadbahnSf* e*e” Note, in der unter anderem eine

^iernationale finanzielle Be
^ Golfabschnitt der Bahn ver-

ZL^ tbc' keinen neuen Vorschlag. Die
»eitergeführsb" Konstantinopel werden

Kolonialkämpfe.
Scriu  v, ? •“?: Das K o l o n i a l m i n i-
Jcti ." m. » hielt bisher keine Bestätigung
öllna Konstantmopel verbreiteten Mel-
»ackiv- a -E drr rm Wadaigebiet  hart-
^rlauŝ bî ŝ stattgefunden haben, in deren
i--N,h -e Franzosen  sich ans Kawar"gezogen  hatten,

xisfiusschreitungen in Portugal
hi

Zur Anfklärnng!
Schon mehrmals hat es die Wochenschrift „ Nach Feierabend “ erfolg¬

los versucht , gegen die ihr unbequeme

Abonnentenversicherung
des Wiesbadener General-Anzeigers

zu eifern und anzukämpfen, nachdem die Leser eingesehen haben, dass sie an einer
1 a ge s zei tung  mit Abonnentenversicherung denn doch mehr haben, als wie aneiner Wochenschrift.

Neuerdings verbreitet die Wochenschrift „Nach Feierabend “ das Märchen-
kbschaffenTageSZeitUngen würden vom L Juli 1912 ab die  Abonnentenversicherung

Der Wiesbadener General -Anzeiger denkt gar
nicht daran, seine Abonnentenversicherung , die
sich immer mehr als eine soziale Wohltat
allerersten Ranges erweist , aufzuheben oder
ein gehen zu lassen!

Die Zeitschrift „Nach Feierabend “ wird es ja auch nicht wagen , das Ent-
gegengesetzte zu behaupten . Ihr bietet sich nur ein willkommener Anlass, um im
1ruhen zu fischen . In einer Versammlung Deutscher Zeitungsverleger wurde

mehreren dieser Verleger der Beschluss gefasst , vom nächsten
Jahre ab die Abonnentenversicherung aufzuheben.

Der Wiesbadener General -Anzeiger hat sich
an dieser Versammlung weder beteiligt noch
sich durch Unterschrift mit dem genannten
Beschlüsse solidarisch erklärt!

Die allgemeine Notlage , besonders in unserem engeren Vaterlande, hat es
erst recht eindringlich gemacht , wie sehr die durch die Abonnentenversicherune
gebotene bhlfe zu schätzen sei . Der Wiesbadener General-Anzeiger wird die grossen
Opfer nicht scheuen , um auch weiterhin den Lesern ein Helfer in dräuender Not
zu sein . Zur Beruhigung der Abonnenten sei daher versichert:

Die Abonnenten -Versicherung des Wiesbadener
General -Anzeigers wird nicht aufgehoben ! ! !

Diese Wohltat wird weiter bestehen zum Nutzen und Vorteil der Abonnenten : hat
doch der Wiesbadener General-Anzeiger schon in

elf Fällen 9000 Mark  aosgezaölt!
, .. . D|zu bietet der Wiesbadener General -Anzeiger alle Vorzüge einer modern

geleiteten Tageszeitung : schnelle und gewissenhafte Nachrichten auf allen Gebieten
aus Reich und Heimat; interessanten Unterhaltungsstoff und umfassende Bericht-
erstattung aus Stadt und Land. Diese Vorzüge erheben ihn weit über eine Wochen-
zurückbleibt atUrgemäSSm ^ Berichterstattung der wichtigsten Tagesereignisse weit

Verlöo und Redahlinn des Modener General Anzeigers.

Ausstand getreten Sie
Nd - te«  in Billarinho mehrere Fa-
ie'itima m " »nd verhinderten die Hikfe-
**tfo t̂t bt° n ^ss **h"n wurden Truppen

2 ^ "Z"'i«'scherKabi«ettswechsel.
. « 7Das  Ministerin7 ?»- 3/11" m e r i u in

Ter ^ ch gab seine Entlassung,
»annte" die Demiffion an und er-
"^ rprzf̂ ^ uowitsch neuerdings zum Mi-

Jlcm« Kriegsschiffe in Haiti.
fi* ? ei 6 a p Haitiensünf amerikanische

kißt, LvS Uli uü ö etn  französisches . Es
1'”’5i§ m!  Schiffe dort bleiben wer-

4uid Rückstände der haitianischen
iftISin ftdö auf eine Million Dol-

Di- « belaufen, bezahlt sind,
ole Pforte und der Exschah.

:l , 24. Ang, Gegen-
nach denen die Pforte

Pforte nn
iitz d̂ , f i n o pe

Gerüchten, nan, Venen die Pforte
« ed*9,7"°*$ . Exschahs Mo-

'^ .ä--stänhRl - akt.v anszi. treten , gedenke.. " »ustä«!>- , ?nu > anszutreten gedenke.
erklärt, daß die Pforte

° « drgc Neutralität  beobachte.

Welthandel und Kriegsgefahr.
Während die Londoner und Pariser Be¬

völkerung von einem wilden Kriegs¬
fieber  ergriffen ist und den aufregendsten
Gerüchten über eine Mobilmachung der
französischen Torpcöoflotte Glauben schenkt,
behält man in Berlin auf den Rat des Kai¬
sers ruhige Nerven, schaut mit innerem Be¬
hagen auf die wackeren Garöetruppen und
Ulanen , die unter den Klängen des Pariser
Einzugsmarsches vom Tempelhofer Felde in
die Reichshauptstadt einrücken und baut im
übrigen auf die Versicherungen des Dr . Mead
von der Wcltfriedensliga : „Ich sage Ihnen,
cs gibt keinen Krieg. Dazu sind die Natio¬
nen zu vernünftig !" Der kleine Herr Mead
mit dem graumelierten Vollbart und den
goldgeränderten Augengläsern, der das so
genau weiß, ist aus Boston gekommen, wo
man die Ansicht vertritt , daß der Friede und
die Wohlfahrt der Welt in den Händen der
Kaufleute liegen. Da ein Krieg heutigen-
tags nur durch Konkurrenzneid oder durch
Versuche gewinnsüchtiger Abenteurer und
Spekulanten in dem Bestreben hervorgerufen
werden könne, irgend ein schwächeres Volk
auszunutzen , so sei es die Pflicht des hoch¬
herzigen Kaufmannes , beides zu verhindern.
Wie Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg,
beruft sich auch Dr . Mead auf Immanuel
Kant , der allen Kriegsgefahren durch einfache
offene Wahrheit in der Diplomatie und Po¬
litik, sowie durch Selbstregierung die Spitzeabbrechen wollte.

In Amerika, wo man, wie jüngst an der
Grenze von Meriko, auf den Dächern der
Hauser für viele Dollars Plätze pachtet, um
einer Schlacht durch das Opernglas zuzu-
schaucn, hat man vom Ausbruche eines Krie¬
ges eine leichtere Vorstellung als in dem
alten waffenstarrenöen Europa , wo eich

Völker noch mit flammender Lei-
denschaft und unter dem Aufgebot der ganzen
Wehrmacht geführt wird. Für die neue Welt
bedeutet der Krieg gewiß nur noch die Wahr¬
nehmung eines GeschäftsinteresieS. aber un¬
ter den europäischen Mächten stehen noch
hohe nationale und kulturelle
Fragen,  die sich auf Volksgröße und Kul-
turanfgaben beziehen, im Vordergründe,
wenn zur Wahrung der heiligsten Güter zu
dem Waffen gegriffen wird. Daß in der
.̂at auch hervorragende wirtschaftliche Jnter-

escn mitspielen, wenn unter europäischen
Machten oder von europäischen Mächten in
fremden Weltteilen Krieg geführt wirb , soll
indes keineswegs bestritten werden, und wir
knnen Mead insofern beipflichten, daß die
Kriegsgefahr durch das friedliche Zusammen¬
wirken der Kaufleute aller Nationen gemin.
der! werden kann. Es müssen aber ideelle
und materielle Gedanken im Einklanqe
stehen, wenn wir über Krieg und Frieden
entscheiden, bas ist die in Deutschland herr¬
schende Auffassung, und sie wird cs gewiß
noch für lange Zeiten bleiben.

Unter den großen europäischen Mächten
hat das Deutsche Reich lange nach England
und Frankreich die Umwandlung aus einem

rein politischen Staate in einen macht¬
vollen Wirtschaftsstaat  dnrchgemacht.
Erst seit dem deutsch-französischen Kriege ist
das Kapital auch bei uns zu einem mächtigen
Herrscher geworden. Wir meinen dies nicht
im Sinne der Rothschilö'schen Milliarde , ohne
die im Jahre 1870 kein Krieg geführt werden
konnte, sondern in Hinsicht auf ein selbstän¬
diges Element , besten Vorhandensein ebenso
gegen den Krieg spricht, wie Handel und Ver¬
kehr im allgemeinen. Das Bewußtsein, daß
es eine Abgeschlostenheit nationalen Kapitals
nicht gibt, daß vielmehr jeder staatliche Wirt¬
schaftskörper fremdes Geld in sich schließt,
stärkt die Annahme , daß sich das Kapital dem
Kriegsrisiko nicht gern unterziehen will. Das
Geschäft spielt natürlich nicht nur im ver¬
neinenden Sinne eine politische Rolle, son¬
dern es verbindet auch die Völker zur fried¬
lichen Arbeit und bricht manchen Gefahren,
wie Mead ganz treffend ausführte , die
Spitze ab.

Aber gerade weil Deutschland ein junger^
Hanöelsstaat ist, strebt es mit seiner kräftigen,
und in stetem Wachstum begriffenen Be¬
völkerung nach räumlicher und wirt -i
schaftlichcr Ausdehnung.  Einerl
Uebervölkern --^ muß entweder durch Aus-^
Wanderung begegnet werden, indem die Ans-!
wandernden ihre Schritte nach den Gebieten^
anderer Staaten lenken, oder Aufnahme 1»'
den Kolonien oder Schutzgebieten des eigenen
Landes suchen. Im Volksintereste ist der
letztere Weg entschieden vorzuzichen, weil
die wirtschaftliche Kraft des eigenen Landes
dadurch gesteigert wird . ' Wer wird es
Deutschland deshalb verdenken könn«n, wenn
es nach großen wirtschaftlichen Einfluß¬
sphären trachtet ? Es handelt sich wahrlich
nicht um gewinnsüchtige Abenteuer, von
denen Herr Mead im tadelnden Sinne
spricht. Der mit elementarer Macht etn-
setzende Drang lebenskräftiger Nationen
nach wirtschaftlicher Ausdehnung duldet
keine Hemmungen , und es ist nur ein Akt
iaatspolitischer Vorsicht, wenn die Anfgaiben,
die Deutschland noch im Weltgebietr zu er¬
füllen hat , rechtzeitig vorbereitet werden. In
den Händen des Welthandels liegt gewiß der
Friede und die Wohlfahrt, aber der deutsche
Kaufmann und Industrielle darf auch nir¬
gends in der Welt behindert werden, und
darum handelt es sich in der gegenwärtigen,
nicht von Deutschland heraufbeschworenen
Kriegsgefahr.

Rundschau.
Die Marokko-Verhandlungen.

Nach einer Pariser Zeitungsnote wenden
die Besprechungen  der Minister mit
dem Botschafter Cambon  fortgesetzt
werden, bis die Deutschland zu unterbrei¬
tenden Vorschläge und Zugeständntst« sestge-
tellt sind. Morgen findet unter dem Vor-
itz Catllaux etn K a b i n e t t s r-a t statt. Die
Rückkehr Jules Cambons nach Berlin er-
algt am nächsten Montag . Das Programm
der französischen Forderungen , so berichtet
die Liberte , betrifft die Anerkennung
des französischen Protektorates
in Marokko ähnlich demjenigen, bas es in
Tunesien besitzt. Von der Zustinunnng
Deutschlands hängt das Wtreten eines Tei¬
les des französischen Kongos  ab.
In den letzten Tagen fanden im auswär¬
tigen Amt in Paris zahlreiche Konferenzen
in dieser Angelegenheit statt. Sobald das
endgültige französische Programm in allen
'einen Teilen ausgearbeitet sein wird, wird
es von dem Minister des Aeußern dem Mi-
nistcrrat zur Bewilligung unterbreitet und
durch Vermittelung des deutschen Botschaf¬
ters dem deutschen auswärtigen Amt zuge-
tellt werden. — In deutschen parlamenta¬
rischen Kreisen erwartet man, daß Staatsse¬
kretär v. Kiderlen - Wächter  demnächst
Gelegenheit nehmen wird, mit Partej-
ü h r c r n über Marokko zu ko n-
eiteren.  Bon konservativer Seite erfah¬

ren wir , daß mit dieser Partei eine Fühlung
bisher nicht angebahnt worden ist. Der Oe^
fcntlichkeit ist auch von einer Fühlungnahme
mit anderen Parteien nichts bekannt gewor¬
den. Die Parteien scheinen in diesem Falle
nicht ihrerseits an die Regierung herantre¬
ten zu wollen, sondern eine Anregung von
der anderen Seite abgewartet zu haben. AuS
dem Schoße der Parteien , durch Zuschriften
ans dem Lande »sw., ist dagegen vielfach an
die Berliner Leitungen der Wunsch gerichtet
worden , die Stimme zur Wahrung der
deutschen Interessen unb des deutschen An¬sehens zu erheben.
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Ingenieur Richter befreit.
Wie wir schon gestern durch Extrablatt

Meldeten, ist Ingenieur Richter,  der,
wie erinnerlich , am 27. Mai ds. Js . ber Ko-
kinoplo von Räubern entführt worden ist,
wohlbehalten aufgefunden  worden.
Die Zeiß-Werkc erklären dazu: Wir sind
davon benachrichtigt worden, daß Richter
über Saloniki nach Jena wohlbehalten zu¬
rückkehren wird . Wo und wie Richter aus-
gesunden worden ist, ist uns noch nicht be¬
kannt . Richters Frau  war beim Ern-
treffen der Nachricht von der Auffindung
ihres Gatten sehr gefaßt, da sie stets an ferne
baldige Befreiung geglaubt hatte. Tret er¬
schüttert war seine 80jährige Mutter,
die unter der guälcnden Ungewißheit sehr
gelitten hatte. Trotz ihres hohen Alters
hatte sie schon den Entschluß gefaßt, selbst
nach Saloniki zu fahren. — lieber dre nä¬
heren Umstände der Befreiung Rich¬
ters  wird gemeldet: Vor einigen Tagen
wurde aus türkischer Quelle bekannt, daß
Ingenieur Richter in Tyrnovo im Hause
eines bekanrrten ehemaligen Briganten ver¬
steckt gehalten werde. Die griechische Re¬
gierung stellte darauf Nachforschungennach
Richter an. Die Unterhandlungen wurden
inöeß mit den Räubern unabhängig von den
Behörden durch eine geeignete Mittelsperson
des deutschen Konsulatsdienstes geführt. In¬
genieur Richter wurde dann nach Er -
legung des Lösegeldes  von 4000 tür¬
kischen Pfund von den Räubern auf griechi¬
schem Boden freigelassen  und bis in
die Nähe des Milunapaffes geführt, wo er
bei der türkischen Wache gestern früh erntraf.
Von dort wurde er nach Elassona gebracht.
Richter begibt sich nach Saloniki.

Lustflottenmanöver.
Das Luftschiffcr - Bataillon  wird

sich voraussichtlich am 8. September ins Ma-
növergclände zur Teilnahme an den dies¬
jährigen Kaiser - Manövern  begeben.
Der in Metz stationierte M. 3 geht auf dem
Bahnwege ins Manöver , ebenso der M. 2
von Berlin aus . M. 4, der bei seiner letzten
Füllung beschädigt wurde, dürfte für den
Fall seiner rechtzeitigen Fahrbereit,chaft ln
der Halle zu Reinickendorf stationiert wer¬
den. M. 1 begibt sich zu den Festungsmano-
vern nach Thorn , die sich an das Kaiser-
Manöver entschließen.

Futternot und Fleischprcise.
Bon der „Deutschen Tageszeitung " wird

mitgeteilt , daß die zuständigen Stellen in
Preußen nicht daran denken, im Bundesrat
eine zeitweise Aufhebung der Futter-
mittelzölle  vorzuschlagen . Damit ist
natürlich nicht gesagt, daß ein solcher Antrag
nicht von einer anderen Stelle eingcbracht
werden kann- — Aus Köln wird berichtet:
Reiche Landwirtschaftskreise verheißen inner¬
halb der nächsten Wochen eine Ermäßi¬
gung der Fleisch preise  wie nie zu¬
vor. Viele Landwirte sind gezwungen, in
folge des völligen Futtermangels ihren Vieh¬
bestand gänzlich aufzugeben. Gegenwärtig
werde bereits viel Jungvieh abgeschlachtet.
Dazu sei das Ende der Maul - und Klauen¬
seuche nicht vorauszusehen . Die Milch-,
Butter - und Brotpreise würden demnächst
eine bedeutende Teuerung erfahren. Das¬
selbe wird aus allen holländischen Grenz¬
bezirken gemeldet.

Belgisch-deutsche Kongo-Regulierung.
In dem Grenz - Regulierungs-

Abkommcn,  welches zwischen Belgien
und Deutschland  zum Abschluß gelangt
ist, ist vereinbart worden, daß die Einge¬
borenen auf dem von Deutschland abgetrete¬
nen Gebiete ihre Ernte einheimsen dürfen.
Es sind ihnen 6 Monate Frist gewährt, wäh¬
rend welcher Zeit sie sich entschließen können,
auf belgischem oder auf deutschem Terrain
ihr Wohnung aufzuschlagen. Außerdem sieht
das Abkommen vor, daß die Ablösung der
Posten in der Weise vor sich geht, daß die
Eingeborenen sehen können, daß sie in
friedlicher Weise erfolgt und die Beziehungen

Oxiden Ländern vorzüglich bleiben.

Linkshändigkeit.
Plauderei von M. Koßak.

Gelehrte und Pädagogen haben sich in
neuerer Zeit sehr viel mit dem Problem der
Linkshändigkeit beschäftigt und den Gegen¬
stand — vom praktischen wie theoretischen
Standpunkt aus — nach allen Richtungen hin
erörtert . Aber während man früher aus
Vorurteil und Unverstand die Linkshändig¬
keit als einen bedenklichen körperlichen
Mangel ansah — eine Anschauung, worunter
die damit Behafteten mitunter ihr ganzes
Leben lang leiden mußten, hat sich glück¬
licherweise in letzter Zeit die Erkenntnis
ziemlich allgemein Bahn gebrochen, daß eine
gleichmäßige Ausbildung beider Hände un¬
ermeßlichen Vorteil bietet. In Amerika lehrt
man die Kinder auf den Schulen schon fast
durchweg, beide Hände bei der Arbeit zu ge¬
brauchen, und auch in Deutschland hat man
hier und dort mit Unterrichtskursen begon¬
nen, die die Ausbildung der linken Hand zum
Zweck haben. Es steht daher zu hoffen, daß
es in absehbarer Zeit nicht mehr als schwerer
Makel angesehen werden wird, wenn ein
Mensch mit der Linken schreibt, näht und ißt.

Woher aber — so fragt man unwillkürlich
— ist das lächerliche Vorurteil gegen die
Linkshändigkeit entstanden? Müßige Frage!
Als ob Vorurteile ihre Begründung haben
müßten ! Warum hat das Volk die Rot¬
haarigen mit seinem Boykott belegt?

Die Statistik sagt uns , daß nur drei bis
vier Prozent der Menschen linkshändig
seien: von einer mangelhaften geistigen und
körperlichen Veranlagung aber vermeldet sie
dabei nichts. Im Gegenteil erfahren wir,
daß sehr viele bedeutende und berühmte
Männer linkshändig gewesen sind: so Adolf
von Menzel , Lionardo da Vinci , dessen auf
den denkbar verschiedensten Gebieten sich be¬
währendes Genie bis heutigen Tags die

Deutsch-schweizerischer Grcuzzwischenfall.
Zu einem d e u ts ch- schw e t z er ts chen

Grenzzwischenfall,  der dadurch her¬
vorgerufen war , daß ein deutscher Forsthuter
einen Kirschen pflückenden Schweizer angeb¬
lich auf schweizerischem Gebiet nrederschoß,
sind die von der Regierung von Basel-Land
gemachten Erhebungen im schweizerrschen
Bundesrat eingctroffen. Dieser wird ber der
deutschen Regierung die Strafver¬
folgung  des Täters verlangen und we¬
gen begangener Grenzverletzung vorstellig
werden. Der Bundcsrat beauftragte ferner
die Baseler Regierung , zwei Vasener Poli¬
zisten wegen «Grenzverletzung zu bestrafen,
weil sic zwei flüchtige Verbrecher in Groß-
Hüningen auf deutschem Gebiet verhafteten.

Ausschreitungen in England.
In Südwales,  besonders in Mon-

rnouthshire, kam es neuerdings zu a r g e n
A u s s chr e i t u n g en des Pöbels . In dem
genannten Orte wurden Plünderungen in
großem Maßstabe unternommen und viele
Personen mißhandelt . Das Londoner Ko¬
mitee der britischen Juden machte im Mini¬
sterium des Innern Vorstellungen tcnd er¬
hielt das Versprechen, daß weitere  T r u p-
p e n nach Monmouthshirc abgehen wurden,
nm die Ruhe wieder hcrzustellcn. Nach dem
Standard ist cs seit dem Ausbruch der Ju¬
de,ihetze in Südwales auch zu allerlei Feind¬
seligkeiten im Londoner Judenviertel , ge¬
kommen, die jedoch keinen gewalttätigen
Charakter hatten . — Die Times meldet aus
Tredegar , daß auch dort wieder Juden  -
hetzen  unternommen wurden . Nicht eu,
einziger jüdischer Laden blieb verschonst Zu
Hunderten fliehen die Juden aus der Stadt
in die Umgebung und lassen alles im Stich.

Abgesagte französische Manöver.
Nach einer halbamtlichen Mittei¬

lung  steht es nunmehr ziemlich fest, daß die
für den September im Norddcpartement ge¬
planten Manöver,  an denen das erste und
sechste Armeekorps teilnehmen sollten, nicht
st a t t f i n d c n werden. Der Präfekt des
Norddcpartements hat wegen der daselbst
herrschenden Maul - und Klaucuseuchc be¬
antragt , daß das Manöver des ersten Armee¬
korps' ausfällst Das sechste Armeekorps wird
verschiedene Brigadcübungcn vornehmen.

Eine französische Studienkommission.
Entsprechend dem seinerzeit vom Parla¬

ment genehmigten Gesetzentwurf  begibt
sich demnächst eine aus einem Oberingenicur
und vier Ingenieuren bestehende Mission
nach N e w y o r k, die die Aufgabe haben
wird, die industriellen , technischen und kauf¬
männischen Methoden Nordamerikas zu stu¬
dieren. Die Mitglieder dieser Mission, die
als eine st ä n d i g c E i n r i cht u n g gedacht
ist, werden zwei Jahre lang eine praktische
Uebungszcit in verschiedenen öffentlichen
und privaten Betrieben bei Eisenbahn-, so¬
wie großindustriellcn Untcrnehmuugen
Nordamerikas durchmachen und nach ihrer
Rückkehr mindestens zehn Jahre im fran¬
zösischen  S t a a t s d i c n st verbleiben
müssen. Die jährliche Ausgabe für die Mis¬
sion ist auf 100 000 Francs veranschlagt
worden.

40 Jahre Postgesetz.
Ein bemerkenswertes Jubiläum , nämlich

das vierzigjährige , kann am 28. Oktober 1911
das „Gesetz über das P o stw e s e n des
Deutschen Reiches"  vom Jahre 1871,
in Kraft seit 1. Januar 1872, feiern und an
läßlich dieses bedeutsamen Ereignisses mag
an dieser Stelle ein kleiner Rückblick ebenso
interessant wie zeitgemäß sein. Dieses Gesetz
behandelt bekanntlich die R c cht s n e r h ä l t-
nisse der Post zum Publikum.  Im
Gebiete des Norddeutschen Bundes bestanden
vor dessen Gründung nur in Preußen,
Sachsen und Braunschweig kodifizierte Post-
gesctzc. in den übrigen , auch in den süddeut¬
schen Staaten ehlte es an einer gesetzlichen
Regelung des Postwesens. Ilm die Post, wie
es in der Verfassung des Norddeutschen

Welt mit Staunen erfüllt , der Meister Wil¬
helm von Köln . Tintoretto usw. Es scheint,
als ob diese Eigentümlichkeit gerade unter
den Malern besonders verbreitet ist jbei-
läusig bemerkt, wollen manche unter der be¬
rühmten sogenannten Grafschen Sammlung
antiker Porträts auf vielen die Spuren - on
Linkshändigkeit entdeckt Habens, doch finden
wir ihre Vertreter auch unter Männern der
Wissenschaft, unter Kriegshelden und Diplo¬
maten. Archimedes von SyracuS und Sc-
neca sollen linkshändig gewesen sein- Auch
dem Fürsten Mcnzikoff, dem Günstling Ka¬
tharinas der Zweiten von Rußland , und
Newton sagt man es nach. Bon Alexander
dem Großen wird erzählt , daß er in spä¬
teren Jahren bei Waffenübungen ab¬
wechselnd die Rechte und die Linke gebraucht
habe: daß er zwar ursprünglich rechtsbündig
gewesen sei, sich zum Gebrauch der Linken
aber auf Anraten seines Arztes erzogen
habe. Das Schwingen des Schwertes und der
Streitaxt immer mit derselben Hand batte die
ganze rechte Körperhälfte so angegrisscn, daß
der zweifellos sehr verständige antike Aes-
kulap eine teilweise Entlastung für geboten
erachtete.

Wie unsinnig es ist, die ganze Arbeitslast
einer Körperhälfte aufzubürden und die
andere feiern zu lassen, muß jedermann beim
oberflächlichen Nachdenken einleuchtcn. Frei¬
lich werden nicht alle unter den Folgen die¬
ser Torheit so leiden, wie die Verfasserin die¬
ses Artikels , bei der sich, nachdem sie die letzten
18 Jahre täglich 8 bis 19 Stunden am Schreib¬
tisch gesessen hat , auf der rechten Seite in der
Gegend der Rippen direkt anatomische Ver¬
änderungen herausgebildet haben. „Lernen
Sie mit der linken Hand schreiben, dann wird
allmählich wieder eine Rückbildung cin-
treten," sagt der Arzt . Leider läßt sich dieser
Rat wegen des damit verbundenen Zeitver¬
lustes nicht befolgen: aber was möchte ich
wobl darum geben, wenn ich schon als Kind

Bundes vorgesehen war , wirklich als einheit¬
liche Staatsverkehrsanstalt einrichten zu kön¬
nen. mußte an der Stelle der einzelnen Ge¬
setze und Verordnungen ein einheitliches
Postgesetz treten.

Am 1. Januar 1868 trat das Postgesetz vom
2. November 1867 für den Norddeutschen
Bund in Kraft und dieses Postgesetz diente
als Grundlage zu dem Postgesetz vom 28. Ok¬
tober 1871 fürü das Deutsche Reich, jedoch ge¬
währte letzteres gleichzeitig tiesgreisende Ver¬
kehrserleichterungen , z. B . hob es das Post-
regal in betreff des Personenverkehrs aut
Landstraßen auf. Nach Artikel 52 der Reichs-
vcrfassung gilt das Postgesetz von 1871 auch
in Bayern und Württemberg und das Post¬
gesetz behandelt in 6 Abschnitten aj die grund¬
sätzlichen Rechte und Pflichten der Post: bj die
Frage der Ersatzleistungen in Verlustfällen:
c) die besonderen Vorrechte der Posten:
d> und e) die Strafbestimmungen und das

trafverfahren bei Post- und Portodefrau-
öationen : f» allgemeine Bestimmungen über
den Erlaß der Postordnung durch den Reichs¬
kanzler. Der 8 4 des Postgesctzes. der von
dem Verhältnis der Post zu den Eisenbahnen
handelt, ist durch das Eisenbahn-
p o stg e s e tz vom 20. Dezember 1875 nebst
Vollzugsbestimmungen vom 9. Februar 1875
ersetzt worden , welches in Bayern und
Württemberg nicht gilt . Die Leistungen der
Eisenbahnen untergeordneter Bedeutung für
die Post sind durch Verordnung des Reichs¬
kanzler vom 28. Mai 1879 und hinsichtlich der
Kleinbahnen durch das Gesetz vom 28. Juli
1892 abgegrenzt. Eine weitere Aenderung
des Postgesetzes erfolgte durch das Gesetz von
20. Dezember 1899, das den Postzwang auf
Ortsbricfsendungen ausdehnt und den ge¬
werbsmäßigen Betrieb der Privatbcför-
derungsanstalten verbietet

Bei dieser Gelegenheit mögen auch noch
einige Mitteilungen über die Post ko n
g r e sse interessant sein. Nachdem ein von
den Vereinigten Staaten von Nordamerika
angeregter Postkongreß in Paris 1868 nicht
über einen allgemeinen Meinungsaustausch
hinausgekommen war . fand der erste, bedeu
tendere Postkongreß 1874 auf Anrcguug des
deutschen Gcneralpostmcisters Stephan in
Bern  statt . Dieser Postkongrcß bildete den
Ausgangspunkt für die «Gründung des
Weltpostvereins,  Nach dem Weltpost-
vcrtrag sollen in Zeiträumen von 5 bis
6 Jahren Postkongrcsse zusammentretcn , und
ihre Vereinbarungen erlangen erst Gültig¬
keit, nachdem sie von den Regierungen nach
den betreffenden Landcsgesctzen ratifiziert
und auf diplomatischem Wege ausgctauscht
sind.

Muer cur aller Welt.
Die gestohlene „Mona Lisa". Der Dieb¬

stahl von Leonardos Mona L ' ia aus
dem Louvre  beschäftigt die gesamte fran¬
zösische Oc^ l-ntlichkeit. Man kann sich abso¬
lut nicht erklären , wie jetzt mitten in der
Reisezeit ein derartiger Diebstahl möglich
war . Die Recherche n, die man bisher an-
stcllte, um das Bild wieder zu erlangen , wa¬
ren vergeblich.  Es fehlt noch immer jeder
ernste Anhaltspunkt , der zur Entdeckung der
Diebe führen könnte. Polizeibcamte crklär-
ten Berichterstatter , daß gegenwärtig
im Louvre verschiedene Banarbcitcn ausgc-
fübrt werden, und daß die Diebe wahrschein¬
lich als Maurer verkleidet  waren:
denn nur so sei cs zu erklären , daß sie un¬
behelligt mit ihrer Beute abzichen konnten.
Der radikale Deputierte Chastenet kündigt
an, er - sc die Regierung über die Nach¬
lässigkeit  und 1l n e r f a h r c n h e i t der
Verwaltung der staatlichen Museen und ins¬
besondere des Louvre interpellieren.
Das Louvre-Museum bleibt bis Freitag ge¬
schloffen. Eine große Menschenmenge hält
sich ständig vor dem Eingänge auf, um
Näheres über den Diebstahl zu erfahren.
Der bekannte llnterstaatssekretär für die

schönen Künste, Dujardin -Beaumetz, über
dessen Haupt der Sturm in der Kammer
wohl am meisten dahinbrausen durfte, kehrt
heute von einer Reise nach Paris zurück, um
die Untersuchung selbst in die Hand zu neh¬
men, die hoffentlich bald Erfolg haben wird

Betrug im Totalisator -Betrieb . Bei den
vom Mülheim - Duisburger Ren « ,
verein  veranstalteten Pferderennen sind
wie sich jetzt herausgestcllt hat. größer?
Unregelmäßigkeiten  seitens der To¬
talisatorbeamten vorgekommen, die auf di,
chon als Sieger angelommcncn Pferd,

Tickets für sich lösten. Die Beamten wurber
entlassen  und die Staatsanwaltschaft ha,
eine Untersuchung ein geleitet.

Ein verdächtiges Paar . In einem Gast-
Hofe in Lüttich  wurden ein Deutscher uri?
eine Begleiterin verhaftet,  die als ein,

ziges Reisegepäck ein Bündel mit zwei ge,
lädenen Revolvern  und Mehrer?
Schachteln Patronen bei sich führten . Tnz
Paar war ber Grenzpolizei durch sein ver¬
dächtiges Benehmen aufgefallen.

Tödlicher Jagdnnsall . Im Lübzowrevier
entlud  sich auf der Jagd das Gewehr des
Apothekers Schade, Inhabers einer Perle¬
berger  Apotheke. Der Schutz ging dem
Unglücklichen in den Unterleib . Ehe ärztliche
Hilfe zur Stelle war , starb  der Verletzte in¬
folge Verblutung.

Ein öjähriaer Mörder . Aus dem Abend-
Korso in G a l a tz wurde der 14jährigc M t-
telschüler Jonescu von dem öjährigen Mi-
tanu gestellt, weil er, Jonescu , die Schwester
des Kleinen nicht anständig gegrüßt hätte
Jonescu wies den öjährigen Knirps ab.
Darauf zog dieser ein Messer und versetzte
dem Jonescu drei Stiche  in den Leih
und 5 in die Herzgegend. Der Getroffene
brach tot zusammen.

gelernt hätte, beide Hände gleich geschickt zu
gebrauchen!

Eine vielumstrittenc Frage ist es, was
uns dazu geführt hat, die rechte Hand aus
Kosten der linken auszubilden . Ehedem
machte man sich ihre Beantwortung sehr
leicht, indem man kurzweg sagte, cs geschähe
das nur , weil die Muskulatur auf der rech¬
ten Seite kräftiger sei als aus der linken, doch
machte man sich bei solcher Erklärung einer
Verwechselung von Ursache und Wirkung
schuldig. Wir sind nicht rechtshändig, weil
unsere Muskulatur auf der rechten Seite
kräftiger ist, sondern sie ist im Wandel der
Zeiten dadurch kräftiger geworden, weil sie
durch den Gebrauch der rechten Hand so sehr
viel mehr in Tätigkeit versetzt worden ist.
Glieder , die beständig geübt werden , bilden
sich ständig mehr aus , während die ungeübten
im Wachstum zurückbleiben. Das sehen wir
ja schon an der Tatsache, daß unsere rechte
Hand größer ist als die linke.

Viel überzeugender klingt die Erklärung
der Rechtshändigkeit der Anatomen Mertens
und Hyrtl . Die sagen, daß die unsymme¬
trische Lagerung des Herzens und Gestaltung
des Aortabogens , von dem früher nach rechts
ein Ast ansgeht als nach links , zu der Bevor¬
zugung der rechten Hand den Anlaß geboten
hat. Linkshändigkeit begründen sie damit,
daß in den betreffenden Fällen die anato¬
mische Bildung umgekehrt ausgefallen ist.
Wenn die beiden genannten Gelehrten recht
haben, so müßten ihre Behauptungen auch
auf die Tiere zutrcffcn , was aber doch zwei¬
felhaft ist. So habe ich z. B . beobachtet, daß
Katzen, diejenigen Tiere , welche nächst den
Affen ihre Vorderpfoten am meisten in men¬
schenähnlicher Weise gebrauchen, fast häufiger
mit der linken als mit der rechten Pfote sich
waschen und Ohrfeigen austetlen - Im übri¬
gen beruhen die Mertensschen und Hyrtlschen

flA itMfl 11t

Loknles.
Wicsb adc  n , 24. August.

j)er Fludiflinienplan und Enteignung.
Die Frage , wann die Gemeinden im

Falle der Aufstellung eines neuen Flucht¬
linienplanes die Möglichkeit zur Enteignung
des von diesem Plane betroffenen Straßen¬
landes haben, wird in einer neueren Ent¬
scheidung des Reichsgerichts behandelt. Ir
dieser Entscheidung, welche in einer Stein
pelsteuersachc ergangen ist, hängt das Er
gebnis der Strcitf/age über die Anwendbar
fett der Vefreiuugsvorschrift in 8 4> Stcm
pclstcuergcsetz von der Beurteilung der ir
der Ucbcrschrift bczeichnetcn Streitfrage al
ituö cs wird in dieser Hinsicht ausgeführtz
Aus dieser gesetzlichen Ordnung , — scs sind
vorher die Paragr . 1, 5, 7, 8 und 11 bespro
chcu worden) — ergibt sich nach der Ansicht
des Berufungsgerichtes , daß nach dein
Fluchtliniengesctz erst die Offenlegung
des förmlich fe st ge st eilten Pla¬
nes  der Gemeinde das die Entziehung des
Grundeigentums betreffende Enteignungs-
rccht verleiht . Erst mit Beginn dieser Offen¬
legung seien nach der Ansicht des Be¬
rufungsgerichtes die Beteiligten nach dem
Gesetz verpflichtet, sich der aus Gründen
des öffentlichen Wohles  für angc-
zeigt erachteten Bcsitzveränderung zu unter¬
werfen.

Irrige Auffassung sei, — so führt das Be¬
rufungsgericht weiter aus — daß das Flucht¬
liniengesetz als solches den Titel für die
Eigentumsentziehung darstellc. Auf dem
Gesetz beruhe die Entziehung ebenso in de»
gewöhnlichen Fällen der Enteignung , wie in
denen nach Mak-aabc des Fluchtliniengc-
sctzes. Um aber auf Grund des Ge¬
setzes die Beteiligten in dem ein¬
zelnen konkreten Falle zur Her¬
gabe ihres Eigentums zu ver¬
pflichten , bedürfe es noch eines
besonderen Ausspruches.  Zu diesem
Ausspruch sei nach dem Enteignungsgcscy
nur der Träger der Krone, nach dem Flucht-
liniengcsetz die Gemeinde berufen , und zwar
erfolae nach dem letzteren Gesetz der diê Bc-

Grundlage , da cs an vergleichenden Beob¬
achtungen über den Gegenstand fehlt. .

Interessant ist es, daß man neuerdin^
annimmt , es habe im Altertum ganze Bolkct
gegeben, die linkshändig gewesen sind. A«a
will dies aus der Art erkennen, wie m
Zeichnungen, Actzungen und Schraffierung
ausgeführt sind. In der Regel fcßrnfttexe
die Künstler von rechts oben nach um»
unten , bisweilen auch von rechts unten na j
links oben, doch nie, außer , wenn ue ev :
linkshändig sind, von links nach rechte
den Ucberrcstcu von Werken der Sunst^ >
des Kunstgewerbes, die uns von emzew
antiken Stämmen und Völkern erhalten \ •
läßt sich mit ziemlicher Sicherheit kc-
statieren. daß das letztgenannte Venan
angewandt sein muß. (Auch Lwnat.
Vinci hat von links oben nach recht» " y *
schraffiert.)

Nicht vergessen will ich auch den be¬
merkenswerten llmstand, daß leset'
wenn er nicht linkshändig ist, Mlt der .
Hand leichter als mit der rechten «u d- v
schritt schreiben lernt . Diese T °tsa« e
heischt insofern Beachtung, al§ f<e Y.ttfi ffit
davon nblegt, daß die linke Hand an u >
sich nicht, wie so oft behauptet wirb, ^
schicktcr ist als die rechte. Dagegen «an .
vermuten , daß bei ihrer mvtornchcn ~
fett vielleicht doch noch irgendwelche uns
bekannte Faktoren mit im Spiel sind“ ar,
man daher bei ihrer Ausbildung eti
ders verfahren sollte, als bei der s
Hand. .-.imicren-

Wenn wir alles hier Gesagte teju
so dürften wir zu dem Schluß aclaw - - J£t
im großen und ganzen das P" " y vt,
Rechts- und Linkshändigkeit zu 1" " giff
die ihrer Lösung noch harren , y » gat
dem Gebiet der dunklen Punkte M
viele.
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"Maaten  verpflichtende Ausspruch durch die
»»» Geweindevorstand übertragene Offen-
fiW des förmlich festgestellten Planes.
!££ Anschauungen, — so führt baS Reichs-
Tl' -cht weiter fort — welche in diesen Erör-
♦„rttttflen, bezüglich des Fluchtliniengesetzes,
insbesondere des § 1, Satz 2 niedergelegt

sind nicht zutreffend . In Wahrheit sind
«»/mit einander in Parallele zu stellen auf
rn. ctneit Seite die Königliche Verordnung,

der anderen Seite das Gesetz. Nur in
auf diese beiden ist ein Vergleich über-

knupt möglich. Im einzelnen gleichen und
unterscheiden sich beide Fälle folgender¬
maßen. Auch das Fluchtliniengesetz verleiht

Enteignungsrecht bestimmten Unterneh-
men, aber nicht, wie die Königliche Verord¬
nung einem einzelnen bestimmten Unter¬

ferner gewährt auch das Fluchtliniengesetz
-ns Enteignungsrecht für bestimmte Unter¬
nehmungen, aber nicht, wie die Königliche
Verordnung, für ein einzelnes bestimmtes
Unternehmen, sondern für alle Unterneh¬
mungen einer ganz bestimmten Art , näm¬
lich für die Unternehmungen der Anlegung
ftnd Veränderung von Straßen und Plätzen.

Einer Erörterung ist nur die Frage fähig,
ob dieses Enteignungsrecht  den Ge¬
meinden schon mit Erlaß des Fluchtlinien-
aesetzes allgemein ein - für allemal verliehen
morden ist, so daß sie es seitdem besitzen und,
wenn sie von der Enteignung im Einzelfall
Gebrauch machen, damit nur ein ihnen be¬
reits allgemein zustehendes Recht ausüben,
oder ob ihnen das Enteignungsrecht erst in
jedem Einzelfall , und zwar erst mit dem
Zeitpunkt der Offenlegung des entgültig
festgestellten Fluchtlinienplanes anfällt . Der
Bcrufungsrichter vertritt die Ansicht, daß
letzteres der Fall sei. Es ist ihm zugegeben,
baß hierfür sich der Wortwert des 8 11,
Satz 2 Fluchtliniengesetz und der Ort , wo
diese Bestimmung in bas Gesetz eingestellt
ist, geltend machen läßt. Allein dem Wort¬
laut und der Stellung der Bestimmung im
Aufbau des Gesetzes kann entscheidende Be¬
deutung nicht beigemeffen werden . Bekannt¬
lich ist die Faffung des Fluchtliniengesetzes
in einzelnen Teilen nicht glücklich ausgefal¬
len. Dies hat auch von der hier in Rede
stehenden Bestimmung des Paragr . 11 Satz 2
zu gelten. Der Wille des Gesetzgebers hat
daselbst einen unzureichenden , weil zu engen
Ausdruck gefunden, indem in irreführender
Weise mit einem unbedingt notwendigen
Bestandteil ein überflüssiger Ausspruch ver¬
mischt worden ist.

Ein die Rechtslage völlig aufklärendes
Licht wird auf diese Dinge durch den Bericht
der Kommission des Abgeordnetenhauses zum
§ 11 geworfen. Das Ergebnis ist hiernach
folgendes: Die Faffung des Satzes 2 des
? 11 darf nicht zu der Annahme verleiten,
daß den Gemeinden das allgemeine Ent¬
eignungsrecht für die Anlegung von Stra¬
ßen und Plätzen erst in jedem Einzelfall,
und zwar nach dem Zeitpunkt der Offen¬
legung des entgültig festgestellten Flucht¬
linienplanes anfiele . Für eine solche Ord¬
nung der Dinge fehlt jeder sachliche Grund
und ebenso fehlt auch jeder sachliche Anhalt
dafür, daß sie in der Absicht des Gesetzgebers
gelegen hätte. Der Satz 2 des § 11 ist viel¬
mehr dahin zu verstehen daß darin der lei¬
tende Grundgedanke des hier in Betracht
kommenden Teils des Gesetzes hat zum
Ausdruck gebracht werden sollen der näm¬
lich, daß den Gemeinden kraft die¬
ses Gesetzes ein - für allemal das
allgemeine Recht der Enteig¬
nung für die im Gesetz angegebe¬
nen Zwecke zu stehen solle,  also nicht
erst durch die Offenlegung ausgesprochen
werde.

* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
einmtroffen: von Bcrnarb -Buenos Aires
Primavera) — Baronin de Beulwi  tz-Paris

lRafsmier Hof) — Baronin von Bistramb-

Hllerlel.
Auch ein Schridungsgrund. Vor kurzem wurde

derrchtet, daß m Norwegen «in Gesetz vorbereitet
Mrd, wonach ein Mädchen nur dann heiraten
darf, wenn es «in Zeugnis beilbringt, daß es
vchentlich kochen kann. Di« Meinung, baß cs sehr
Wuch ist, rvenn die Frauen ein ordentliches
«uen»übereilen können, finden wir auch an
fMr Stelle, wo wir es am wenigsten vermutenwüten, nämlich— bei unseren schwarzen Lanbs-
wutenm Deutschostafrika. Bei einigen Stämmen.
Enentlich am Niassa-See , hat ein junger Ehe¬
mann schon seit langen Zeiten bas Recht, die
Mge Frau, die nicht-ordentlich kochen kann, ohne
werteres zu ihren Eltern »urückzuschicken. Aller-

AkiA der auf diese Weise abgewiesenen
Frau das Rrcht gewahrt, sich in der väter-

Mn Hütte noch einmal auf den Beruf der H-aus-
^^t tior zu-bereiten und dann-zu ihren, Mann zu-

uwMkehren, um von neuem eine Probe ihrer
öS ' obzuiegen. Fällt diese zweite Probe
urntiger aus, so muß sie der Mann wieder als

aufnehmen, kann die Frau aber auch
Woch kein schmackhaftes Esien Herrichten, sc

2"? we Ehe als dauernd getrennt, und der Mann
sogar ein Recht darauf, daß ihm der

di«Sk?e,'s mrückg-egeben wird, -den er vorher fürlt »rau erlegt hat.
Das Ende des Quartiers Latin. Paris

ip« sich, das Alte stürzt und Stät-
i>c84vTte  ihrer Art klassisch waren , gehen
»„ '"- Es  ist nicht zu verhehlen und nicht

daß das alte Quartier Latin
Lau« . oahinschwinöet — jenes Quartier
5ert ®“ 8 Murger so liebenswürdig geschil-
D,i cm verherrlicht und das später auch
s^ Faurler als Schauplatz seiner „Trikby"
Seit«« ^ • Murgers und Du Mauricrs
dahin" Menschen sind natürlich längst
k m. " ciuch was sonst noch vom lateini-

nn  Echtem übrig war , bröckelt
am Dazu gehörte das Caftz Vachette
- »Boul Mich'", das nun auch dem Unter - .

Brüssel (Nassauer Hof) — Baron von Koben
(Palast-Hotel) — von Külbingslöwen-
Deutsch-Evlau (Viktoria-Hotel) — General von
Luckwal  d-Aachen (Viktoria-Hotel) — Advokat
de Mal -Brüssel (Viktoria-Hotel) — de St¬
au e i r a-Paris (Rose) — Notar a. D. von
S tein - Ca  l len se  ls -Haag (Rheinhotel). —
Gutsbes. Ritter von Strzembosz -Ole-
ketniec (Rnßl.) (Villa Sveranza ).

Zum Herbst-Meeting. Welch großes Interesse
den Wiesbadener Rennen entgegenge-bracht wind,
geht daraus hervor, daß für di« Hcrbstrennen
5 wertvolle Ehrenpreise gestiftet worden sind.
Frau Gräfin Olga von Merenberg  stif¬
tete den Ehrenpreis für bas Taunus -Jagdrennen.
Frau von Lucius  denjenigen für das Insel-
Rennen. Die GesellschaftKi m o - K e i.m o gab
anläßlich ihres 50jährigen Jubiläums einen
Ehrenpreis für das Ki-mo-Jubiläumsrennen . Der
Kur-Berem stiftete für das Darmstä-dter Jagd¬
rennen und der Verein der H-otel- und Badbaus-
besitzer widmete einen wertvollen Ehrenpreis für
das Wiesbadener Herbst-Handicap. In den,
Renuorogramm -ist das Rennen „Damenpreis",
eine Ehrengabe von den Damen Wiesbadens ge¬
geben. vorgesehen und ist zu erwarte», daß von
den Damen der Stadt eine zahlreiche Beteiligung
stattfin-det, damit dieser Damenvreis eine beson¬
dere Zierde -des Gabentempels werden wird.
Welchen Aufschwung di« Wiesbadener Bahn ge¬
nommen hat, gebt daraus hervor, daß in diesem
Jahre über 300 000 M an Geldvreisen aus-
gegeben werden und der Wert der Ehrenpreise
über 15 000 Jl  beträgt.

Ein schöner Erfolg ! Für die Wies¬
badener Rosmerta , ein Handicap -Iagd -Ren-
nen über 4500 Meter am 17. September , für
das die Gewichte am 30. August fällig sind,
wurden , wie schon berichtet, 57 Meldungen
abgegeben. Ebenso wie in quantitativer , kann
der Verein für Hindernis -Rennen auch in
analitativer Beziehung zufrieden sein, denn
unter den 57 engagierten Pferden finden
sich, um nur die besten herauszugreifen , auch
solche Größen der Hindernisbahn wie Char¬
manter Kerl , Doppelgänger , Edfu , Green
Dragon . Turandot , Tabon , Red Girsha , Red
Orange , Comrade, Neuilly II ., Fairfax . Lord
Forfar und Theodore.

Ein Siebzigjähriger. Herr Josef Stern.
Bismarckring 22. feiert am 25. ds. Mts . seinen
70. Geburtstag in voller Rüstigkeit.

Mehr Vorsicht bei der Steuerkaffe . Ein
für den Betroffenen recht unangenehmer
Vorfall wirft ein eigenartiges Licht auf die
Sorgfalt , mit welcher im hiesigen Steucr-
bureau verfahren wird . Ein hiesiger Kauf¬
mann erhielt dieser Tage von der Städtischen
Steuerkaffe die Nachricht, daß für rückständige
Steuerraten sein Gehalt mit Beschlag belegt
sei. Zugleich wurde dem Angestellten von
seinem Arbeitgeber eröffnet , daß diese Be¬
schlagnahme erfolgt sei , daß sic aber, da der
Betreffende erst kürzlich eingetreten war und
noch eine Probezeit zu -bestehen hatte , die
Ursache zur Auflösung des Arbeits¬
verhältnisses  sein werde . Der Ange¬
stellte beteuerte , daß seine pekuniären Ver¬
hältnisse geregelte seien , wie er auch die
in Frage stehende Steuer schon
bezahlt habe.  Der Arbeitgeber ver¬
langte dafür den Beweis . Der Steuerzahler
intervenierte schleunigst auf der Städtischen
Steuerkasse, wo ihm folgende Bescheinigung
ausgestellt werden mutzte:

„Unserm Ersuchen betreffend Einzie¬
hung von Steuer von Kaufmann . . . .
. . . . bitten wir keine weitere Folge
geben zu wollen . Der Betrag ist hier ein¬
gegangen . Die erfolgte Zustellung
ist irrtümlich erfolgt . Die
Steuer war bereits bezahlt ." —

Städtische Stcucrkafse.
Solche Irrtümer sollten jedoch nach Mög¬

lichkeit vermieden werden, zumal gerade die
Städtische Steuerkaffe mit ausreichenden —
wenigstens der Zahl nach — Beamten ver¬
sehen ist. Es soll in einigen anderen Fällen
die ungerechtfertigte Beschlagnahme des Ge¬
haltes von Angestellten ebenfalls zu recht un¬
angenehmen Konsegnenzen geführt haben.

gang geweiht ist. Diese klaffischcn alten Ca-
ftzs am „Boul ' Mich'" dienen oder dienten
wenigstens den Pariser Studenten als das.
was die englischen Studenten an ihren
Klubs haben. Die Vachette hatte ihr beson¬
deres Gepräge : sie trug einen gewissen aka¬
demischen Charakter. Bei einem Essen in
der Vachette konnte man Zeuge vvn philoso¬
phischen Turnieren oder von griechischen
Wortspielen werden, die allerseits mit Ver¬
ständnis ausgenommen wurden . Aber zu
anderen Zeiten , als am Weihnachtsabende,
zu Neujahr , oder während des Karnevals,
ging es dann wieder in der Vachette ausge-
laffen und übermütig zu. Die Vachette ge¬
noß eine ganz bestimmte Ausnahmestellung:
selbst ein alter Professor konnte hier bis tief
in die Nacht sitzen, plaudern und trinken,
ohne daß seine Anwesenheit die Spottlust
oder den Mutwillen des jungen Volkes er¬
regte . Aber nun geht sie auch ein — geht ein
wie das ganze Quartier Latin . Denn jene
Studenten der alten Zeit , die arbeiteten und
bummelten zugleich, die fangen an, rar zu
werden . Heut gibt es ein Pariser Studenten-
tum, das arbeitet , und eins , das bummelt
— jenes meidet die Kneipen und dies ist
zucht- und geistlos . Vielleicht der letzte echte
Zigeuner des lateinischen Viertels war der
vor einiger Zeit verstorbene, aus Griechen¬
land gebürtige , aber ganz zum Pariser ge¬
wordene Jean Morias , der als Dichter das
Haupt der nenklaffischen Schule in Frank¬
reich wurde. Der lebte als echter Bohemien
fast nur in Caf6s . Er sollte irgendwo ein
Bett haben, aber niemand wußte wo. Bon
5—7 Uhr war er im Cash Napolitan , von 9
bis 2 Uhr nachts in der Vachette und nach 2
Uhr in den Hallen, und seine Schüler und
Jünger folgten ihm getreulich überall hin.
Solche Typen , scheint cs , vermag das mo¬
derne Paris nicht mehr zu erzeugen.

Von der Nemesis erreicht. Bo-r einiger Zeit
wurden, wie berichtet, hier von einem Unbekann
ten. der sich als Schriftsetzer vorstellte, Logis¬
schwindeleien verübt. Meist gab sich der Fremde
als Schriftsetzer Berger oder a-ls Maschinen
metster aus. Nachdem er einen Tao in dem ge¬
mieteten Logis geweilt, war er am folgenden
Morgen verschwunden-und mit ihm zugleich auch
eine Menge Gegenstände' aus der Haushaltung,
insbesondere auch Geld und Schmncksachen. Der
Herr Maschinenmeister hat aber nicht allein hier
solche Schwindeleien begangen, sondern in ganz
Süddeutschlandoperiert. In Straßburg ist er
der Polizei ins Netz gegangen, bei der er angab.
der Druckervifaktor Kurt Bernhard Günther, 1883
zu Stettr -itz geboren, zu s-ein. In letzter Zeit trat
der Schwindler und Dieb vielfach auch unter de-m
Namen Wilhelm Hoß auf.

Der Stadtvark an der Nikolasstrabe? scheint
nun gute Fortschritte zu machen. Wie verlautet,
soll auch der Fiskus sein Einverständnis damit
erklärt haben, daß auf seinem Terrain vorerst
Bäume und Sträuchcr gepflanzt werden, uni
dort einen schöneren Anblick zu schaffen. Die
diesbezüglichenArbeiten sind bereits in Angriff
genommen. Ter Platz wird dann im nächsten
Jahre als Spielplatz zahlreiche Freunde finden.

Die Plakate der Bahnbofsmission. Die Bal»n-
bofsmifsion läßt für ihre Zwecke Plakate in den
Personenwagen 3. und 4. Klasse aushängen. Sie
wird dabei von der Eisenbahnverwaltung unter¬
stützt. Das Eisenbahn-Zentralamt bat jetzt bi«
Eisenbahndirektionersucht, die Kosten für daS
Anbri-ngen der Aushänge in den Wagen der
Preußisch - Hessischen Eisenbahnge-
m e i n s cha s t auf laufende Unterhaltung der
Personenwagen verrechnen zu lassen.

Aus dem Hauptbahnhof. Durch Anschlag wird
bekannt gegeben, daß der Minister der öffentl. Ar¬
beiten folgenden Erlaß an die preußisch¬
hessischen  Eisenbahndirektionen gerichtet hat:
„In der Presse wird darüber Klage geführt, daß
eS in den Zügen oft an den erforderlichen Plätzen
für Raucher  fehlt , während die Nichtraucher-
und Frauenwbteile nur mäßig -besetzt sind. Ins¬
besondere wird bervorgeboben, daß viele Frauen
in den Raucherabteilen zum Nachteil der Raucher
Platz nehmen. Wenn auch nicht in Frage kommen
kann, die Vorschriften für die Bezeichnung der
Abteile in den Zügen abzuändern, so sind die
Zngbeamten doch anz-uweiien, in höflicher Form
darauf hinzuweisen, daß einzelreisende
Frauen und Kinder möglichst in den
Frauen - und Nichtraucherabteilen
P l a tz ii e h me -n."

Eifersucht oder Rache? Der früher hirr in
Wiesbaden  wohnende Schreiner M ä n n e I,
aus Zwickau gebiirtigt, erschien gestern in der
Wohnn-iig eines Tünchers in Erbende im, um mit
der Frau, mit der er früher in Beziehungen
stand, einen Aussprache zu erzwingen. Im Laufe
der Unterhaltung, die immer heftiger wurde, soll
M. den Versuch aeniacht haben, die Frau zu er¬
drosseln. Auf die Hilferufe der Frau, die sich
mit -dem M. allein in der Wohnung befand, er¬
schienen einige Nachbarn, welche den M. fest-
nahmen und der Ortsvolizei überlieferten. Bis
zur Klarstellung des Sachverhaltes wurde M. im
Ortsgefänguis interniert. Die nähere Unter¬
suchung scheint nun ergeben zu haben, daß es sich
nicht um einen Mordversuch gebandelt bat, denn
M., ive-lcher zurzeit in Darmstadt arbeitet, wurde
wieder aus der Haft entlassen.

Schutz dem Ubu. Der vre-uhrscke Landwirt-
schastsniinister hat in einer kürz-lich ergangenen
Verfügung und in Ergänzung seines Vogelsclnv-
erlaffcs vom Jahre 1907 darauf hingewiesen, daß
der Uhu,  der noch selten vorkommt, eines ganz
des o n deren Schutzes  bedarf, wenn er nicht
vollständig aiussterben soll. Der Minister ersucht
deshalb zum Schutze des Uhus in geeignet er¬
scheinender Weise das Erf-orderli-ch« zu veran¬
lassen. Insbesondere wird hierauf eventuell auch
bei Abschliebung von Jagdverva-chtungsverträgen
Rücksicht zu nehmen sein.

Ein Pseudo-Staatsanwalt . Der kürzlich in
Plvmouth als Spion verhaftete Deutsch« Max
Schultz scheint identisch zu sein mit einem
Schwindler, der vor einigen Jahren di« hiesige
Gegend unsicher machte. Im Oktober 1905 tauchte
er, wie der „Frkf. ©.-31." schreibt, als Fürst
Urussow in den Frankfurter Kreisen auf. in
denen man erst nach Mitternacht anflebt. Er
zeigte gerne seine mit Hundert-, manchmal auch
Tansendmarkscheinen gefüllte Brieftasche, vertilgte
sehr viel Pommern, verschivand aber schon nach
einer Woche aus Frankfurt. Kurze Zeit später
tauchte derselbe Unbekannte unter dem Titel Dr.
Mar Schultz, Assessor -bei der Wies¬
badener Staatsanwaltschaft,  wieder
auf. und zwar tagsüber i-n Gesellschaft einer an¬
geblichen Gräfin, nachts in derjenigen einer be¬
kannten Kabarettdam-e. In der Zeit von sechs
Wochens-oll der Herr Assessor etwa 15 000 Jl  aus-
gegeben haben: er fuhr im Mietwagen, erschwin¬
delte ein ?luto u-n-d beschenkte galante Damen mit
Brillanten und Hundertmarkscheinen. Besonders
bezeichnend für Herrn Dr. Schultz soll seine un¬
glaubliche Renommiersucht gewesen sein: so be¬
zahlte er fast stets mit Tansendmarkscheinen, wo¬
zu er immer am nächsten Tag die Hunderter sich
wieder in einen Tausender ans einer Bank um¬
wechseln ließ, auch zeigte er Wechsel über 100 000
und 150 000 Jl  auf angesehene Weltfirmen, die
er sich nicht etwa zu Betrugs-, sondern zu Nenom-
mtvrzivecken selbst verfertigte. Nach seinem
zweiten Verschwinden von Frankfurt erfuhr man
erst Näheres über Schultz. Danach soll er der
Solin einer kleinen deutschen Beamtenwitrve sein.
Philologie studiert haben und als Hauslehrer
tätig gewesen sein. Als solcher erhielt er von
einer Frankfurter Witwe die Verwaltung von
20 000 Jl  übertragen , und dieses Geld hat er
dann bis zum letzten Pfennig in der oben be-
zeichneten Weise angelegt. Auf Veranlassung
feiner Fanii-lic wurde er dann einige Monate in
der Frankfurter Irrenanstalt nntergebracht.
Später verschwand er spurlos.

Das neue 25-Pscnnigstück. Vielfach wird es
ausfällig gefunden, daß io wenige 25-Pfennig-
stücke im Um-lause sind, und es wird dabei die Be¬
hauptung aufgestellt, daß bisher im ganzen für 20
Millionen Mark 25-Pfennigstücke ausgeprägt
worden feien. Diese Behauptung ist unzutreffend.
Es sind bisher für 5 Millionen Mark 2ö-Pfennig-
stücke geprägt. Der Bundesrat hat vor einiger
Zeit beschlossen, eine weitere Ausprägung in
gleicher Höbe vornehmen zu lassen. Voraussicht¬
lich werden die neuen ?lii-svrägnngen schon in
naher Zeit crioigen. Tann wird auch das 25-
Pfennigstück mehr als bisher -im Umlaufe sein.

-verlcorsnoaung . veute vormittag kurz nach
9 Uhr erlitt in der Kirchgaffe ein MSbeltrans-
vortwagen eines hiesigen Spedi-tionsgcstbäfteS
einen doppelten Radbruch.  Di « beiden
Hinierräder des schon ziemlich alten Wagens
vermochten scheinbar die schwere Last nicht mehr
zu tragen. Unmittelbar an der Kreuzung der
Friedrichstraße brachen  die beiden Räder,
deren Holzteile von der Hitze sehr mitgenommen
waren, zusammen. Da der Wagen nabe an dem
Schienengeleis der Elektrischen gefahren war.
trat eine Verkehrs  st ockung  ein , indem die
Elektrische nicht vorbeiiabren konnte. Nur mit
vieler Müh« gelang es den Fuhrleuten mit Hilfe
einiger Männer, den Wagen nach dem Bürger¬
steig zu schieben, sodah die Passage  für di«
Elektrische nach etwa einer Viertelstunde wieder
frei  war . Der Vorfall batte einen großen
Mcnschenauslawfzur Folg« gehabt.

Fallobst und Apfelcrnte . Infolge des
langanhaltendcn trockenen Wetters und des
Mangels an Konservenfrüchten ist die Nach¬
frage nach Fallobst eine derart rege und
immer mehr zunehmende, daß die Preise für
?lepfel eine Höhe erreicht haben, wie man sie
seit Jahren nicht mehr hatte und wie sie
voraussichtlich im Herbst nicht einmal für
jede Obstsorte erreicht werden wird. Die
meisten Landwirte verkaufen, da die Apfel¬
bäume das Obst massenhaft fallen lassen, schon
jetzt das für den Herbst bestimmte Obst an
die Händler . Für den Zentner dieser Fall¬
äpfel werden durchschnittlich5—0 Jl  bezahlt.
Die Aepfel werden in großen Massen ver¬
sandt, namentlich nach dem Nieöerrhein.

St . Bartholomäus regiert den heutigen
Tag : er ist der sogenannte Ernteheiliae.
Sein Tag soll nicht ohne Einfluß sein für
die Feldarbeiten und die Ernte . Er bestimmt
das Wetter für den Herbst nach dem alten
Wetterspruch : Wie Bartholomäus sich ver¬
hält , so ist der ganze Herbst bestellt. Roggen
und Weizen sind eingeerntet und nur die
Haferernte ist noch tm Rückstand. Als Ernte-
heiliger steht Bartholomäus in dem Rufe,
daß er das noch stehende Getreide vollends
reifen lasse. Der Ruhm ist ihm in diesem
Jahre der andauernden Hitze genommen,
denn die Getreidefelder sind leer. — Im
Mecklenburgischen sagt man, daß er den Ha¬
fer, welcher am 24. August noch auf dem
Halme steht, knicke, b. h. zur Reife bringe.
In Thüringen heißt eS: „Barthel geht ins
Kraut ", d. h. die Kohlköpfe runden und fül¬
len sich. Daher soll man am 24. August nicht
auf das Feld gehen, um Barthel nicht zu
verscheuchen. In alten Zeiten durfte am
Bartholomäustage nicht gearbeitet werden.

Ein schweres Jahr ! Zur drohenden teil¬
weisen Mißernte wird uns geschrieben: Durch
die anormale Hitze wurde sämtliches Getreide
früh zur Reife gebracht. Sowohl der Roggen
wie auch Weizen und Wintergerste sind von
vorzüglicher Beschaffenheit , auch ist der Er¬
trag recht zufriedenstellend . In einzelnen
Gegenden haben Mäuse im letzten Frühjahr
in den Roggenfeldern verheeveuü gearbeitet»
selbstredend waren dort die Erträge gering.
Der Hafer ist infolge von Notreife  km
Ertrage weit hinter einer Mittelernte zu-
rückgeblieben , das Korn ist mangelhaft a«S-
gebildet . Sommergerste hat zwar ein schnee¬
weißes Korn , doch weist dieses kein volles
Gewicht auf . Der Stand der Spätkartoffeln
hat sich seit 8—10 Tagen sehr ungünstig ver»
schoben, das Laub beginnt rapide abzuwel¬
ken. es werden auch Regenfälle
keine wesentlichen Aenderungen
mehr  h e r v o r b r i n g e n. Die Erträge
werden voraussichtlich 30—40 Zentner Pro
Morgen nicht überschreiten. Frühkartofseln-
ffnd gut und haben eine volle Ernte gebracht.
Die Rübenfeldcr haben einen trostlosen!
Stand , auch hier beginnen die Blätter bereits^
zu welken , doch könnte man bei sofortigen,
reichlichen Niederschlägen noch mit einer!
Mittelernte rechnen. Recht traurig steht
mit den Kleefeldern und Wiesen a«S. War!
schon der erste Schnitt von Rotklee und Lu-,
zerne wenig befriedigend , so hat der zweite
Schnitt vollständig versagt. Scharlachklee
lieferte im Gegensatz guten Ertrag , auch vor¬
züglichen Samen . Der junge Stoppekklee
hat ebenfalls schwer unter der Dürre gelit¬
ten , er verschlechtert sich von Tag zu Tag , es
dürften heute bereits 60—75 Prozent ver¬
nichtet sein . Die Wiesen und Weiden sind
verdorrt und verbrannt , mit Recht bezeichnet
man die diesjährigen Futierverhältniste als
trostlos . Heute ist man in vielen Wirtschaften
bereits gezwungen , zur Trockenfütternng
überzugehen , so daß die Heuvorräte bis Ende
Dezember bereits erschöpft sein werde».
kann nicht abgeleugnet werden, daß der de«t-
ichen Landwirtschaft ein schweres Jahr bevor¬
steht. Mit großer Besorgnis sieht ste dem
kommenden Winter -entgegen, zumal auch
das Erlöschen der Maul - und Klaue«se»che
noch immer nicht abzusehen ist. Mft einer
starken Verteuerung der Fleisch- und Milch¬
produkte, aber auch der Kartofteln und des
Brotes werden wir leider rechnen müssen.*

MieSbadener VereinSwefe « .
Ter Westerwaldklub feiert am Sonntag, den 27. Al-Mft.

bon nackmriitags4 Uhr av in der neu natoMetien Sum*
balle. Hellmmidstr-atze, fein« Westerwälder fliismeä iu
Landestracht.

Sachse», und Thürlnger-Verein unternimmt am So« ,-
tag, den 27. August einen Ausflug noch Rambach, Saal-
bau zum Taunus (Bes. Meister) . Dasel-hft Tanz. Theater
und hunwr-ilstifche Ausführungen. Abmarsch2% Uhr vom
Kurhaus ab. Bei freiem Eintritt findet di« Beramstaltung
bei Bier statt. — Die „Sachsen-Post" lieg« tm Dereins-
lolal „zum Pfau" auf.

Gesellichast Menuett hat dos Bereinslokal von Restau¬
rant „zum Eieh-Hanten", Walrainfttatze, nach dem Restau.
»am zur „Stadi Wiesbaden' , BesitzerH. Würfel, Schtval-
bocherstr-atze, verlegt.

»
Theater . Konzerte und Vorträge.

ReNdrnztheatcr. Di« BorSereitmigm für die neue
Spielzeit, die am Freitag, den 1. Sevlemkier beg-Nmt,
werden bereits eifrig beirioben. Dr. Rauch ist ange-
lege-mlichsi mit der Auswahl und Erwerbung von Neu¬
heiten -beschäftigt, um -den Sptelvlan so abwechselungsvoll
wie möglich zu gestatten. Zu den bereits erworbenen
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Remheiten gehören : »Das Familienlind ", Schwank von
Fritz Frievmann -Nrrderich, „a. ®.", Lustspiel von Richard
Wilde , »In der Fremdenlegion ", Schauspiel von Leo
Jungmann , „Die Liebe höret nimmer ans", eine Tra¬
gikomödie ans der Boheme von Otto Ernst, „So 'n Wind-
Hand", Schwank von Enrt Kraatz und Arthur Hofsmann,
„Eine Ehe ", Drama von Earl M . . Jacoby , ^Die Ahnen-
galeme ", Lustspiel von Leo Walther Stein und Ludwig
Heller, „Der Gardeoffizier " (Der Leibsardift ) , Komödie
von Franz Äiolnar , „Das Täuschen", Lustspiel Volt Her-
uiann Bahr , „Wie Minister fallen ", Lustspiel von Peter
'Hansen, deutsch von Rob. Sandeck, „Sommerspirk", ein
fröhliches Spiel von Kurt Küchler, „Ich liebe Dich", Ko¬
mödie von Rudolf Lothar, „Das kleine Chocolademnädchen",
Lustspiel von Paul Gavault , deutsch von G. v, Schönthan,
Wegen Erwerbung weiterer Neuheiten schweben die Ver¬
handlungen , Von Stücken alleren Genres sind in Aus¬
sicht̂ genommen : „Weh' dem, der lügt , „Die bezähmte
Widerspenstige", ein Ibsen -Zyklus , bestehend aus den
Werken: „Nora ", „Gespenster", „Die Stützen der Gesell¬
schaft", „Die Frau vom Meer ", „Ein Volksfeind", „Die
Wildente ", „Hedda Gabler ", „Der Bund der Jugend ",
„Wenn wir Toten erwachen". Dem Personal treten neu
jhinzn: die Salondame Adeline R o s m e r , besannt von
ihrem erfolgreichen Gastspiel, Mascha Graben vom Schau¬
spielhaus in Stuttgart . Kätie Horsten,  die hier ihre
Kunst bereits in Buridans Esel zeigte, Matuschla
Gruczkun  und Käte Rus sür kleinere Aufgaben.

Studentische Dolksunterrichtskurse, In der Blücherschule
spricht heute abend 8%  Uhr Herr cand, Phil , Fritz Ro-

Bedeudung guter Literatur für
Der Bortrag ist jedermann für

s c n t h a l Wer : „Die
unser heutiges Leben".
10 Mennig zugänglich.

Tagesanzeiger für Donnerstag.
Kgl , Schauspiele:  7 Uhr: „Der fliegende Holländer".
Residenztheater:  Geschlossen.
Volkstheater:  8 .15 Uhr: „Der verwunschene

Prinz ".
Kur,Haus: 8%  Uhr : Mailcoach-Ausflug . Uhr:

Abonnements -Konzert. 6%  Uhr : Rheinsiahrt mit Souper
«nd Ball , Biebrich-Bingen . 814  Uhr : Wbomiements-
Konzert.

American Biograph.  Schwalbacherstrabe 57,
wochentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ab.

Th « Royal Bio - Theater - Ktnematograph,
Rheiwstratze 47, täglich Borstellung.

Apollo - Theater,  Wellritzstr . 1 : Nachmittags von
3 bis 11, Sonntags von 2 Uhr an geöffnet.

Bo Ik s l e f e Hai le , Hellmumt-stratze 45, 1 : Geöffnet:
Werktags von 12 bis 9,30 Uhr; an den Sonn - und
Feiertagen von 10 bis 12 und 2.30 vis 8 Uhr.

Konzerte täglich abends : Walhalla - Rest au
rant . — Wiesbadener Hof . — Cas « Habs-
vurg . — Krokodil,  Luifenftratze , — Schloß
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. -
Neroberg  Mitwochs und Sonntags Konzert, -
Friedrichshof  Künstler -Konzert , —- Alte Ado ! s s-
h ö he  Dienstags und Donnerstags Militär -Konzert.

Unter den Eichen (Ritter ) Künstler-Konzert.

Das Nassauer Land.
Der Obstbau in Nassau.

Die gegenwärtigen Teucrungsverhältnissc,
welche noch vor wenigen Tagen infolge der
allgemein herrschenden Trockenheit immer
größeren Umfang anzunehmen drohten , las
sen zweifelsohne das Recht zu , einen Rück
blick zu werfen auf den ..Werdegang"  des
Obstbaues im Nassauer Land.

An Flächeninhalt ziemlich eingeschränkt,
war Nassau  von jeher ein gesegnetes
Fleckchen Land , das , mit Ausnahme der
rauhen Höhen des Taunus und Westerwal
des , nach Klima und Boden in seinen Ebenen
und Tälern , wie auf den sonnigen Abhän
gen . die natürlichen Grundlagen  zu
einem gedeihlichen Obst - und Weinbau
besitzt. Die edelsten Rheinweine wachsen auf
naffauischem Boden . Dafür bürgen die Na
men Rüdesheim . Johannisberg . Aßmanns
Hausen, Schloß Eberbach , Rauenthal , Neu
dorf . Hochheim u. a. mehr . Das Lahntal
brachte schon in frühen Zeiten bei Ems , Nas
sau und Runkel den edlen Rotwein.

Als in den Jahren 1818 und 1816 die
Mehrzahl der kleinen Fürstenstaaten media-
tisiert wurde , da brachte diese neue Organi
sation speziell in Nassau eine unverkennbare
Förderung der Landwirtschaft
und der O b st k u l t u r , welch letztere bereits
vorher durch zwei bekannte Männer eine be
sondere Pflege erfahren hatte . Zuerst war
es der im Jahre 1813 zu C r o n b e r g ver
storbene Pfarrer Johann Ludwig Christ,
der mit zu den bedeutendsten Pomolvgen
seines Zeitalters zählte . Während seiner
10jährigen pfarramtlichen Wirksamkeit von
1776—1786 in Rodheim hatte er Gelegenheit,
den damals noch mangelhaften Betrieb der
Landwirtschaft in der Wetterau kennen zu
lernen . Speziell aber seine Stellung in
Cronberg gab ihm Gelegenheit , sein Inter
esse den schon damals dort reichlich vorban
denen Ob st Pflanzungen  zirzuwcnden.
Die Kirschen , Pflaumen , Mirabellen , Aepfel,
Birnen , Nüffe und süße Kastanien versorgten
in reichlicher Menge die Obstmärkte der be
nachbarten Städte . Pfarrer Christ  war es,
der hier die Anzucht junger Bäume in die
Wege leitete und den Ansporn zu Baum
schulen gab , gleichzeitig damit den Cronber
ger Boden zu einem historisch-interessanten
machend . Die ältesten um Wiesbaden  ge
legenen Obstpflanzungen bezogen ihr
Stammatcrial aus den Cronberger Baum
schulen . So u . a. auch der Hof Adamsthal
bei Wiesbaden  bei Anlegung seiner
Äpfel - und Birnplantage . In Wort und
Schrift trat Christ mit aller Energie für die
Verbreitung der Obstbaukultur ein , indem
er von der Ansicht ausging , daß das Obst die
schönste, wohltätigste Frucht der Erde sei und
seine Kultur als ein höchst ergiebiger Be
schäftigungs -, Erwerbs -, Nahrungs - und
Verschönerungszweig , ein Hauptgegen¬
stand der Land-  und S t a a t s w i r t -
schüft  sein müsse.

Hand in Hand mit ihm ging der praktische
Arzt Dr . Friedrich August Diel,  geboren
1786 zu Gladenbach bei Vließen. Er grün¬
dete Ende des Jahres 1793 in Diez  eine
Baumschule,  welche aber bereits im
Jahre 1809 eine namhafte Vergrößerung er¬
fuhr . Einen Gönner fand Diel  in der
fürstlichen Rentkammcr zu D i l l e n b u r a.

welche ihm eine große Fläche Land an der
Straße von Diez nach Oranienstein zur un¬
entgeltlichen Verfügung stellte . Was diese
Baumschule für die damalige Zeit als ein
Privatunternehmen geleistet , davon geben
manche der nassauischen Obstpflanzungen
aus jener Zeit noch ein schönes Zeugnis am
denn viele von D i e T erst eingesührte Obst¬
sorten sind in weiter Umgebung heimisch ge¬
worden . Die Baumschule zu Diez  wuroe
für die wissenschaftliche Pomologie ein ge¬
schichtlich geweihter klassischer Boden . Da er
einsah , daß er trotz der Erweiterung seiner
Schule nicht mehr den Anfragen genügen
konnte , trat er mit der Gartenbauverwal¬
tung zu Schloß Schaumburg  in Ver¬
bindung . Dort wurden nicht nur Versuche
mit Kornsaaten zur Erziehung neuer Sorten
gemacht , sondern auch, was abgängig war.
durch junge Nachzucht ersetzt. Alsdann wur¬
den alle noch unbepflanzten Wege iw
Schanmburgischen zu Obstalleen  ange¬
legt und ein mehrere Morgen umfassender
englischer Park nur mit Obstsorten bepflanzt,
die aus Diels „nassauischer Obstschale"
stammten.

Die daraus erzielten Erfolge waren der¬
gestalt , daß Diel im Verein mit Christ ein?
gewisse Reorganisation im Nassauischen Obst
bau vornahm . Nicht nur im engeren Kreis?
des Nassauer Landes fand ein allgemeiner
Austausch der verschiedensten Obstsorte»
statt , auch aus den entferntesten Provinzen
und Ländern wie Rußland , Italien , Frank¬
reich, Belgien und speziell Holland wurden
die dort heimischen Sorten nach Nassau ver¬
pflanzt . Im Laufe der Jahrzehnte hat man
es nun verstanden , die Obstkultur  ans
Grund der von Christ und Diel gegebenen
Lehre und Anleitung zu fördern und sie zu
jener Höhe  zu bringen , auf welcher sie jetzt
zum Segen und Gedeihen der davon abhän¬
gigen Erwerbszweige steht.

* * *

-4- Biebrich , 24. Aug . Freiwillig  ge¬
stellt hat sich hier der Polizei ein vor Wo¬
chen von seinem Regiment in Hanau
flüchtiger Ulan  D . Er wurde nach der
Unteroffizierschule verbracht , von wo aus
er nach seinem Truppenteil wieder zurück¬
transportiert wird . — In der Rheingauer-
straße lenkte ein 18jähriger junger Mensch
die Aufmerksamkeit eines Polizcibeamten
auf sich, da er ziemlich verwahrlost aussah.
Bei Feststellung der Personalien gab er an,
W. Lenke  zu heißen und von Beruf Ge¬
legenheitsarbeiter zu sein . Da er diesbezüg¬
lich sich durch Papiere nicht ausweisen konnte,
nahm ibn die Polizei vorläufig in Haft.

<f  Bürstadt . 24. Aug. In der lebten Ge¬mein  d c r at  s s i tzu n a beantragte die Ehe
frau des Gg. Höhn  die Uebertragnng der be
schränkten Schankkonzessionvon dem Namen ihres
Mannes auf ihren Namen und Erweiterung der
Konzession auf Flaschenbier und Wein. Der An
trag wurde dem Kreisausschuß überwiesen. Auf
Ersuchen des hiesigen Bürgervereins wurde eine
Kommission gewählt , die betreffs der geplanten
Anlegung  einer Güterbahn  nach Bier
stadt die nötigen Schritte unternehmen soll. —
Architekt Gg. Kots  ch hier erstand von Rentner
II t e r in ark eine Villa und 2 .Bauplätze an der
Wartnrmallee . — Der von der Mainzer Staats
anwaltschait steckbrieflich verfolgte Bürogehilfe
Willi. Weiland  ist u i cht i d e n t i s ch mit dem
in Wiesbaden beschäftigten und hier wohnhaften
Büroge Hilfen gleichen Namens.

X Wallau, 24. Aug. Bürgermeister Schien
n e s wurde bei der hier stattgehabten Bürger
m e i stc r w a h l einstimmig w i e d e r g e w ä b I t.

h. Ans dem Rheiugau , 24. Aug . Für den
Kaminfeger tritt mit dem 1. September ö. I.
eine amtliche Gebührenordnung  in
Kraft.

h. Hattenheim , 24. Aug . Die auf dem Do
mänengut N e u h o f stattgefundene O b st
Versteigerung  hatte ein sehr gutes
Resultat.  Es wurden durchweg hohe
Preise erzielt . Für mittlere Bäume mil'
Karmeßäpfeln wurden 13 bis 20 Jl, Kohl
Rhabau -Reinette 20—38 Jl gezahlt.

P-l Bleidenstadt , 24. Aug. Kürzlich fand hier
der Bezirkstag  des 1. Gaues der frei
willigen Feuerwehren  des Untertaunus
kreiseS stakt. Anwesend waren die 7 zugehörigen
Vereine . Die Versammlung , welcher eine
Uebung der freiw . Feuerwehr Bleidenstadt vor.
ausging , wurde durch den Vorsitzenden Ehr.
B a l tze r mit einem Kaiser hoch eröffnet. Nach
dem Geschäftsbericht beträgt die Mitglieberzahl
des Gaues 314. Brandmeister Diefenbach
referierte über den am 8. Juli in Herborn statt,
gefunden Feuerwehrtag . I » den Vorstand wur¬
den gewählt Kreisb ran dmelfter Rnd . K a u t l>,
Brandmeister Ph . Ch. Diesenbach, Möbs-Wehen
und Karl Kircher-Langenschwalbach. Ehr.
B a l tze r wurde zum E h r e n v o r sta n d s -
Mitglied  ernannt . Als Ort des nächstjährigen
Bezirkstages wurde Laufenselden bestimmt. Be,
züglich der Förderung des sreiw. Feuerwehr
wesens im Untertannuskreis wurde der Vorstand
beauftragt , iveiteres zu veranlassen und sich nt it
dem Landrat von Trotha  ins Einvernehmen
zu setzen.

□ Limburg , 24. Aug . Die diesjährige
große Trockenheit  zeigte recht den Wert
einer richtigen Wiesenbewässerung.
Während sonst fast alle Vegetation verbrannt
und abgestorben ist, steht da , wo gewässert
oder auch nur angefeuchtet werden konnte,
überall ein sehr schönes Grummet , so z. B.
bei Heuchelheim , wo im vorigen Jahre eine
Wiesen Melioration  von 72 Morgen
mit einem K o st e u a u f w a n d von 6400 Jl
ausgcführt ist. Staat und Bczirksverbanö ge¬
währten 33 %.  Die Beteiligten haben pro
Rute noch etwa 50 4 zu bezahlen gehabt.
Dabei verteilt sich diese Beitragslcistnng
auch noch auf 15 Jahre . Wenn dafür gesorgt
wird , daß im Herbst die ersten Fluten , welche
bekanntlich eine große Anzahl von Nähr¬
stoffen von den Feldern und aus den Ort¬
schaften mit sich führen , auf die Wiesen ge¬
leitet werden , so ist eine Düngung gar nicht
oder nur in geringem Maße erforderlich . In
einer neuen Verfügung weist der Landrat
die Gemeinden darauf hin , daß cs überall
dringend notwendig ist, wo nur irgend mög¬

lich, Bewässerungseinrichtmngen
zu schaffen und die vorhandenen dauernd gut
zu unterhalten.

ff. Runkel . 24. Aug . Da die Wasser¬
leitung  nicht mehr im Stande ist, den
Bewohnern der hochgelegenen Stadtteile das
Wasser zu liefern , erhielt die hiesige Bürger-
nreisterei die Nachricht , daß die Stadt wäh¬
rend des diesjährigen Manövers keine
Einquartierung erhalten wird.

ff. Hadamar , 24. Aug . Karl Seidel  da¬
hier verkaufte das „Hotel zum Adler " für
46 500 Jl an den Oberkellner Stoltc in
Hanau . _

ff. Vom Westerwald , 24. Aug . Der auf
der Ransbacher Mosaik - und Plattenfabrik
beschäftigte 15jährige Bernhard Weber
von Ebernhahn geriet im dortigen Anschluß¬
gleis zwischen Wagenpusfer und Prellbock.
Der Tod trat sofort ein . — In Goldhau-
s e n wurde kürzlich nachts in der Bahnhofs-
Restauration eingebrochen.  Die Diebe
gelangten vom Keller aus in das Restaura¬
tionszimmer , erbrachen dort die Kasse und
nahmen das vorhandene Geld , sowie Spiri¬
tuosen , Zigarren , Etzwarcn usw . mit . Bon
den Tätern fehlt iede Spur.

— Cronberg . 24. Aug. Die Kronprin¬
zessin von  G r-i e ch en la  n d ist von hier nach
Athen über München-Venedig abgereist.

4 - Bad Homburg , 24 . Ana . Kürzlich brach
in dem von armen Leuten bewohnten P a r kh o f,
der in der Nähe der Andenwiesen gelegen ist. ein
Brand aus , dem alle Gebäude zu in Ovier fielen.
Die Bewohner konnten sich nur mit Mühe auf di«
Straße retten und mußten dort übernachten. —
Der seitherige Bürgermeister von Dornholz¬
bausen , Erle mann,  wurde aus acht Jahre
wiedergewählt.

X Hattersheim, 24. Aua. Gegen«ine große
Anzahl von Grundbesitzern, welche das zur Er¬
weiterung des hiesigen Bahnhofs erforderliche Ge¬
lände nicht zu dem von der Eisenbahndirektion
gebotenen Preise abtreten wollen, wurde das
Entelgnungsverfahren  eingeleitet.

X Frankfurt a. M ., 24. Aug. Der 18jäh-
rige Fuhrmann Rudolf F r e m g e n aus
Pirmasenz wurde beim Einfahren in eine
Kohlenhalle derart gegen einen Pfeiler ge¬
drückt, daß er schwere Verletzungen erlitt
und sofort starb. — Hier wurde der 32jäh-
rige Ausläufer Hch. Sanier  wegen wider¬
natürlicher Unzucht von der Kriminalpolizei
verhaftet. — Die Untersuchungshaft
scheint , auf den Arbeiter Georg
Heilbronn,  der am 18. Juli ö. I . im
Walde bei Isenburg seine Frau , Mutter von
10 Kindern , erstach, eingewirkt zu haben.
Bisher leugnete er , die Mord¬
tat  mit Ueberlegung ausgeführt zu haben.
Nunmehr gestand er zu , daß er blind¬
lings  auf die Frau eingestochen habe , bis
sie tot war . _

Km den Nachbarländern.
# Mainz . 24. Aug. Die Arbeiten an dem

K r ieg s w a s chem a g a z i n in der Nähe der
ehemalige» Poterne Nikolaus sind im Rohbau
fertiggestellt, so daß die inneren Arbeiten in An¬
griff genommen werden. Das Gebäude soll am
1. Dezember seiner Bestimmung übergeben wer¬
den. Mit dem Bau eines Kriegslazaretts
an derselben Stelle wurde gestern begonnen. In
de», Waschemagazin werden sämtliche Wasche¬
gegenstände für das 18. Armeekorps zur Aufbe¬
wahrung gelangen und von hier aus alle Truv-
ventcile des Armeekorps mil Wäsche versorgt . —
Der neue  F r i e dho  f s te  i l im christlichen
Friedbose ist soweit hergerichtet, daß derselbe
nunmehr in Benützung genommen werden kann.
— In einer Schleiferei fiel dem Schlosserlebrling
Berthold Vogel  von hier ein schweres Messer
ans den linken Fuß und durchschnitt ihm fast voll¬
ständig mehrere Zehen. Die Sanitätswache leistete
die erste Hilfe und brachte den Verletzten ins
Hospital. — Der Zigarrenarbeiter Hermann
Weber  aus Bodenheim besuchte kürzlich eine
Bude auf der Messe und trat mit einem Ring¬
kämpfer in Konkurrenz . Hierbei stürzte Weber
derart unglücklich zu Boden, daß er einen dovvcl-
tcn Knöchelbruch erlitt . Er wurde nach dem
Rochusbospital verbracht.

4c Rüffelsheim , 24 . Aug . Nach einem Be¬
schlüsse des Metallarbeiterverban¬
des  werden die bezugsberechtigten Mitglie¬
der des Verbandes , die «bei dem Brande der
Opel - Werke  ihre Beschäftigung ver¬
loren haben , als Arbeitslose  behandelt
und durch die Gewerkschaft unterstützt wer¬
den. — In einer kürzlich stattgehabten Sitzung
des Anfsichtsrates der Firma Opel  wurde be¬
schlossen, im Motor bau  mit Tag - und Nacht¬
schichten arbeiten zu lassen, um den R ü ck st a n d
in der Lieferung von Automobilen einzubolen.
Hierzu werden die Arbeiter ans >diem Fahrrad-
und Maschinenbetrieb berangezogen, soweit dort
nicht unumgängliche Kündigungen noiwendig
waren . Die F a h r r a d a b t e i l n n g wird
einige Wochen, die R ä b m a schi n c n f a b r i -
kation  einige Monate vansieren. Für etwa 500
Mann , die arbeitslos sind, wurden von der
Fabrikleitung Stellennachweise  eingerich¬
tet. In der westlichen Fabrikanlage soll bis zum
15. November d. Js . ein Neubau  mit 15 000
Quadratmeter Arbeitsräumen ges-chaffen werden.
Der Gesamtbetrieb  wird mit Beginn des
Winters wieder vollständig ausgenommen werden.

S . Kreuznach, 24. Aug. In den sämtlichen
Landorten der Umgegend wurde die Abhaltung
von Tanzlustbarkei ten  wegen Gefahr der
Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
verboten. Infolgedessen haben die Gemeinden die
sonst um diese Zeit stattslindenden Kirchweihen
h-mauAgeschobe.il.

Aus dem Gerrchtssaal-
lWicsbadencr Schöffengericht.

Friedliche Nachbar » .
V . Die Eheleute Taglöhncr Fritz A. von

hier standen mit einer auf demselben Flur
wohnenden Familie ans dem Kriegsfüße.
Die ständigen Reibereien führten schließlich
dazu , daß der Ehemann A. eines Tages in
die Behausung der Nachbarsfamilie cin-
drang , dort skandalierte und sich schwere

Ausschreitungen zu schulden kommen ließ
Das Gericht sah keinen Grund als vor¬
liegend , eine Geldstrafe eintreten zu lassen
erkannte vielmehr gegen den Ehemann aus
1 Monat Gesa n a n i s.

Luftschissahrt.
* Das Luftschiff „Schwaben" hat bis jetzt zz

Fahrten gemacht, von denen 11 Probefahrten untz
42 Passagieriahrten waren . Die Pro -besah?^
begannen am 26. Juni , die Passaglersabrten asi
16. Juli . Während der 42 Passagierfahrten bis
zum 20. August wurden in 90 Stunden vggg
Kilometer zurückgelegtund ausschließlich des ? er=
tonale 843 Personen befördert . Während
ganzen Zeit ist keilt Zwischenfall -eingeireten, wo¬
bei besonders zu beachten ist, daß die große Hj^
der letzten Wochen für die Lustschifsahrt wenig
günstig ivar . da 'der Auftrieb darunter z»
leiden bat.

Spott
* Der Kronprinz als Ehrenmitglied . Der deutsche

Kronprinz  hat die Ehrenmitgliedfchaft des Motor,
Jacht - Klubs von Deutschland  angenommen,
nachdem er bei dejsen diesjähriger Deutsch-Oesierreichitch^
Touron,fahrt aus der Elbe lbereits dos Protektorat über,
noinmcn hatte.

gA§ der GeschästSWelt.
Antomobilfahren. Das Gesetz schreibt vor, dotz mir

derjenige ein Rrastsahrzeug auf ösfentlichen Straßen an»
Wegen lenken darf, der im Besitze eines Jührerscheinez
ist und der den Führerdienst an einer von der obersten
Verwaltungsbehörde ermächtigten Fabrik oder Fahrschule
erlernt hat. In Deutschland besteht berotts seit 7 Jahren
die „Erste Deutsche Au t o m o b il sa chf chu le
Main  z ". in der hau» tsächlich Ehauffeure ausgebiidct
werden. Diese Lehranstalt hat bis jetzt 1590 FüArer aus-
gebildet und in Stellungen unterge-bracht. Aus der starten
Freauenz läßt sich zweifellos ein wohigeordnetes Unter¬
richtswesen folgern.

Ei» »cuartiges Unternehme» . Unter der Firma
„Wiesbadener Kleider - KIin <tV‘ wurde in der
91e r o ft ta  6 6 12 (Tel . 1570 ) , ein für Wiesbaden neurs
Unternehmen eröffnet . Tie Firma übermiamnt Bügeln,
Reinigen , Ausbessern etc. von Herren- und Dame,,.
Garderobe im Abonnement.

Wetterbericht
ro E . Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16
Spezial -Snstltut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weilbueg.
Höchste Tcmp. nach 6 .: 18, niedrigste Tcmv 11.
Barometer: gestern 756,01 mm, heute 759,06 mm,.
Voraussichtliche Witterung für 23 . August-

Wieder zunehmende Bewölkung und Eintritt non
Regcnfällcn bei mäßig kühlen, südwestlichen See¬
winden.

Niederschlugshöhe seit gestern : Weilbueg IS,
Fcldberg 10, Ncukirch 1. Marburg 0, Witzcn-
hauscn 0, Schwarzenborn 1, Kassel 0, Trier 1-.

Wasser - Rheinpcgel Caub gestern 1.25 Heute1- 4
stand : Lahnpcgel Wcilburg gestern .94 heute 1.00

Somienaufgang
-3 . »Jltjj. Tonncnuniergang

4,594 M-mdamgang 612,
7.05 lMonduatergang7.54j

Schrift - u - Geschästsleitnug : Kourad Leybold.
Verantwortlich für den politischen Teil , dar Feuilleton, für
den Handels- und allgemeinen Teil : Dr. Emil Mätzolds
für den lolalcn Teil , für Nachrichten aus Nassau, du
Nachbarländern, für Sport - und Derich-sn - chrichtem
C. A. Autor ; sür den Inseratenteil : Hans Buschuunm. -

Druck und Verlag : Wiesbadener General Anzeiger
Konrad Leybold, sämtlich in Wiesbaden.

I
Zuschristcn an ScrStrv Redaktion und Expedition ün»
nicht persönlich z» adressieren. Für die Ansdcmahruog
unucrlangi cingriaiidtcr Manuskripte übernimmt die
Rcdoktiou keine Dcrantwortnng . Anonyme Zuschrijte»

wandern in den Papicrkorb.

Eine Wohltat vom hygienischen Sta >nöpn«kt:
aus ist die Behandlung der Wüsche mit öwi
bekannten selbsttätigen Waschmittel Per » u
Insbesondere bei der Kinberwäsch« ist darin un-,
cnkbchrlich. Der biekr Wäsche oft anhasten» st
strenge Geruch verschwindet schon nach einmanor >
Anwendung von Perstl : ohne tzas schädliche nei-s
ben und Bürsten wind di« Wäsche schneewew uu^
erhält den frischen duftigen Geruch der Raien' i
bleiche. Die Kleinen fühlen sich oodentM " co
in der mit Perfil behandelten Wäsche, da der
Frische und Weichheit die zarte und emivtine-
liche Haut nicht reizt . Di« garantiert nnsMlai
Anwendung von Persil ist äußerst emiach-
Wäsche wird eingesetzt, nur einmal etwa. e
viertel bis halbe Stunde gekocht, und „
lauwarmem Wasser tüchtig ansgespült . ' '
welche andere Zutaten , wie Seihe. Senenvn .
sind nicht erforderlich , so daß durch seren w®*
in Verbindung mit der bedeutenden Ersparnis^
3eit , Arbeit . Feuerungsmaterial etc. der
brauch von Persil auch den Vorzug der B«nm
hat. Persil enthält weder glittge
Stoffe , ist also absolut unschädlich, r ;,
Fabrikanten Henkel & Co ., Düsse ! " ^
volle Garantie übernehmen. _ 7_ _

Der heutigen Nummer unseres „
liegt ein Prospekt der nationallrvEra
Partei , betr . die Reichstagswahl 1911/1-; 9
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Mkr zweite Beirat.
Roman vonH. T e i c h e r t.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
(il . v  ig
(ö« tno Broden hatte keine Ahnung von

Noraängen des gestrigen Tages und
le« ^ - Er über Ediths dringende Auffor-
ivae , noch im Laufe des Vormittags
deruu»- später — im väterlichen Hause
" -̂ suchen, nicht wenig erstaunt . Er hatte

ihrer gegenseitigen Auseinander-
i>e „" in der Laube nicht mehr gesehen , sie
^ abgefahren , ohne sich von ihm zu ver¬
mieden und ihm war 's recht gewesen , er

, mit sich zerfallen und in seinen besten
Miblen gekränkt . Zum Verräter war er

Manne gewesen , der ihm gastlich sein
** - aeöffnet und ihm harmlos , ohne

j ei jeder Begegnung die Hand geschüt-
» als wäre es die eines Freundes . Die
o-horene Rechtlichkeit in ihm sträubte sich

Macht gegen die heuchlerische Rolle , zu
er verdammt wurde , wenn er gegen

vL irgendwie hätte gut machen können,
er an ihm verbrochen , er wäre ruhiger

Morden — aber wie , wie . — Was wollte
Ah nun von ihm ? Hatte sie sich be-

habe Sie noch sehen wollen , ehe ich
abresie. Benno , wir haben uns doch näher

^Sie b̂räch ab und nötigte ihn durch eine
sandbewegung zum Sitzen . Er folgte der
Ä-lfforderung , ohne zu sprechen , seine Augen
Gingen unverwandt an ihr , sie sah heute
Mbers aus , wie sonst — anders wie die
Mich die ihn um Ruhe und Vernunft ge¬
hackt. Augenscheinlich wartete sie auf eine
Frage von ihm , da er schwieg , zog es wie
Ungeduld um ihre Stirn.

Sie wundern sich gar nicht über meine
„löbliche Reise, " fragte sie gereizt

Er zuckte die Schultern . „Offen gesagt,
nein ! Ich habe wir das Wundern bei Ihren
Handlungen schon längst abgewöhnt , aber
ich harre der Erklärung ."

„Die Erklärung ist kolossal simpel , ich
reise , weil ich mutz, nicht freiwillig , weil —
nun , ich will mich einmal recht klassisch aus-
drücken , weil mein Mann mich an die Luft
gesetzt hat ."

„Ah !" Er war plötzlich sehr rot gewor¬
den . So trivial die Erklärung in Ediths
Mund klang , er erfahte sofort die Tragweite
derselben . Sie betrachtete ihn und bemerkte
mit innerlicher Befriedigung sein Erschrecken.

„Ja , einfach an die frische Atmosphäre
befördert — rausgeschmissen — es gibt ja ver¬
schiedene Ausdrucksweisen dafür , wenn ein
Mann seiner Frau sagt : „Von heute an sind
wir geschiedene Leute ,in meinem Hause ist
kein Raum mehr für dich!"

„Aber erklären Sie mir , wie . . . ."
„Wie das so schnell gekommen ist , möch¬

ten Sie wissen , gerade jetzt, nachdem wir so
feierlich Abschied von einander genommen
und ich den großartigen Entschluß gefaßt
hatte , fortan auf dem Wege der Tugend wan¬
deln ?"

Sie lachte höhnisch auf . „Jedenfalls hat
mein Vorsatz den Beifall der Nornen nicht
gehabt , die Damen haben wohl eingesehen,
daß es schade um mich wäre , wenn ich in der
Kinderstube und hinter dem Herde verkäme.
Darum legten sie ein Veto ein - Sie haben
es nur ein bischen zu hausbacken gemacht —
pfui , daß mir das passieren muß , wo bleibt
da der romantische Nimbus !"

Sie stand auf und stellte sich dicht vor
Benno - hin.

„Sie sind schon ungeduldig , ich sehe es
Ihnen an , nun denn also kurz und bündig.
Verklatscht hat man mich bei Holm , ihm un¬
sere Zusammenkunft in der Laube und jedes
Wort hinterbracht , welches zwischen uns ge¬
wechselt worden ist."

nicht Vorlagen . Die anfänglichen Kurserhöhungen
konnten sich sogar im späteren Verlaufe teilweise
nicht voll behaupten : man begegnet auch der An¬
sicht, daß wegen der Pasitionsverhältnisie mög¬
licherweise noch weitere Realisierungen zum
Ultimo zu erwarten seien. Warschau-Wiener
gaben den größten Teil ihrer anfänglichen Besse¬
rung von 2 vCt. wieder her. Auch Canada und
Baltimore verrieten nach festem Beginn Neigung
zur Abschwächung. Der Bankenmarkt war wieder
sehr still bei unbedeutenden Kursveränderungen,
nur Petersburger Internationale Handelsbank
zogen nennenswert an . Elektrizitätsaktien litten
teilweise unter weiteren Realisierungen , wie
Siemens u. Halske , Schuckerl und Elektrische Licht
und Kraftaktien . In österreichischen Werten war

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin, 23. Aug . Man batte sich zwar von der
«Endlosigkeit der Annahme überzeugt , daß eine
ungünstige Wendung in den Marokkoverhand-
lungen den Anstoß zu dem gestrigen starken Kurs¬
sturz an der Nachbörse gegeben habe, aber eine
kräftige Erholung , welche die gestrigen Verluste
aus dem Montanmarkte hätte wett machen können,
ist in dem erwarteten Maße nicht eingetreten.
Vereinzelt gewannen zwar die am meisten mitge-
uommwen Werte 1 bis 2 vCt ., Gelsenkirchen
setzten sogar mit einer Erhöhung um 2 % vCt.
ein. Im allgemeinen verhielt sich aber die Speku¬
lation reserviert , weil besondere Anregungen

Berliner Börse , 2L . Angast 1911

„Aber wer , wer in aller Welt . . .
Sie hatte schon den Mund geöffnet , um

ihm die Wahrheit zu sagen , da durchschoß
blitzschnell der Gedanke an Ruth ihren Kopf.
Jetzt , wie nie , konnte sie derselben einen
Hieb versetzen.

„Ruth " kam es langsam von ihren
Lippen . m

Broden war bei Nennung dieses Na¬
mens , den er wohl zuletzt zu hören erwartet
hatte , aufgesprungen und starrte Edith eine
Weile sprachlos an.

„Ruth, " fragte er dann , „Ruth ?"
„Na ja , Ruth , was wundert Sie dabei so

sehr ?"
Er schüttelte den Kopf.
„Weil ich das nicht glauben kann , über¬

haupt nicht glaube , erstens , wie sollte sie uns
gehört haben und dann , wenn ein eigentüm¬
licher Zufall sie wirklich zum Zeugen unseres
Gesprächs gemacht hätte — sie ist eine viel zu
edle Natur , um böse Saat zu säen , sie hätte
uns nicht verraten !"

Edith lachte schrill auf.
„Wie dieser Tugenöspiegel den Männern

imponiert , die Schar ihrer Schildknappen
mehrt sich. Aber ob Sie 's glauben oder nicht,
sie hat doch die Angeberin gemacht ."

Benno sah noch immer sehr ungläubig aus.
Ruth sollte uns belauscht haben und dann

nichts Eiligeres zu tun gehabt haben , als —
die Sache kommt mir so ungeheuerlich , so
wenig möglich vor — die Quelle , aus der
Ihr Mann geschöpft , mutz eine andere sein ."

„Meinetwegen glauben oder vermuten
Sie , was Sie wollen , Tatsache ist . daß unser
Verhältnis verraten ist, und mein Mann
sich von mir getrennt hat - Sehr ruhig na¬
türlich . es ging tadellos friedlich dabei zu,
aber er hat sich doch verrechnet . Getrennt
können wir leben , , ich kann ohne ihn aus-
kommen , aber in eine gerichtliche Scheidung
willige ich niemals , den Gefallen tüe ich ihm
nicht ."

das Geschäft sehr gering . Lombarden waren uin
eine Kleinigkeit gebessert. Tägliches Geld zwei,
Ultimogeld 3%.

Die Börse schloß bei weist ruhigem Verkehr
ziemlich fest. Phönix lebhafter und etwas an¬
ziehend . Canada gebessert. Warschau-Wiener
stark gedrückt aus andauernde Verkäufe einer
Großbank . Jndusirlewerte des Kassamarktes
ungleichmäßig , aber teilweise erholt.

Privat -Diskont 3(4,
Frankfurt a. M ., 23. Aug .. Kurse von i % bis

2 % Uhr . Kreditaktien 205 %. Disconto -Com-
mandit . 186 % a % . Dresdner Bank 156 %.

Staatshalt n 158 %. Lombarden —.—, Bal¬
timore 102%, South Westafrika — .

Phönix 252 % a 251 % a 252 %.

„Man wird Sie zwingen , einzuwilligen , Edith."
„Mich zwingen ? Mich ? Sie können mir

leid tun , Benno . Er hat mir anheimgege¬
ben , die Klage einzureichen , er will sie nicht
von sich ausgehen lassen , der Welt wegen,
aber mit Blicken , die da drohten , wenn du
nicht „Ja " und „Amen " zu meinen Propo¬
sitionen sagst , schlage ich dich nieder _ wie
einen tollen Hund — na , und in Angst um
mein bischen Leben habe ich zu allem ge¬
schwiegen . Ueber Nacht habe ich mir die
Sache überleb ich lasse mich nicht scheiden."

„Und der Grund ?"
„Ist meine Sache , ich will einfach nicht !"
„Sie werden sich das jedenfalls bald über¬

legen , Edith , und wenn Sie so weit sind,
dann lassen Sie 's mich wissen — sollte ich
dann noch am leben sein — denn über mich
kommt ja nun auch das Strafgericht ."

„Läßt sich wohl annehmen , daß Sie nicht
ganz ungeschoren bleiben : mitgehangen , mil-
gefangen ."

„Jedenfalls werde ich mich Holm selbst zur
Verfügung stellen , er soll mich nicht zu suchen
brauchen ."

„Armer Kerl , für so ein bischen Sünde,
so büßen zu müssen!

„Das weiß Gott , aber , da Sie mich nun
einmal verlockt haben , füge ich mich willig
der Strafe , und so paradox es klingen mag,
ich bin glücklich , sie erdulden zu müssen,
mein Gefühl hat sich schon längst gesträubt,
die Nnehre auf sich zu haben — um Ihret¬
wegen . . . "

„Meinetwegen lassen Sie sich keine graue
Haare wachsen , ich werde weiter leben , wen»
ich auch den Schauplatz verändern muß.

„Und daß Sie auf mich zählen können,
wissen Sie , Edith , ich habe Sie ins Unglück
gebracht , sobald Sie wollen . "

„Heiraten Sie mich, wollen Sie sagen !"
Er sah ernst aus , ihre frivole Art belei¬

digte sein Gefühl immer aufs neue.
(Fortsetzung folgt .)

Frankfurt a. M ., 23. Aug. Abend-Börse.
Kreditaktien 205 %b. Diskonto -Komm. 186 %b.

Dresdner Bank 156 % b. Darmstädter Ban .'
126 .50 b.

Staats bahn 158% b. Lombarden 23 % b. Bal¬
timore u. Ohio 102% b. Schantungdahn 127—
a 126 % b. South Westairika - b.

Harpener 182 % l>. Phönix 253— a 252— b.
Amiietz -Friede 193 .90b. Steaua Romana 130.75b.
Schlickert 163 % b. Fahrzeugfabrik Eisenach
159 .50 b. Kleyer 460— b. Kunstseide 109.50 b,
Akkumulatoren Berlin 288— b.

Kurse von  6 % — 6%  Uhr.
Phönix 262 % .
Tendenz : Abgeschwächt.

Dtsch.Fds. u.Staats-Pap.
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Ot.Rahs-Schatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

Pr.Schatz1912
Dt. Reichs-Anl.
do. do.
do. do.
do.Schtzg.08

Preuss. kons.A.
do. do.

do.
do. StaffolI

6ad.St.-Anl.Cl
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

Brem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96. . . .

Cass.Landeskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
do. XXIIIu. 16

Hambg.St.R.07
do.am. 87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
do.96 03 04 05
do. 09
0ldb.St.KrdObi
Brandenb.Pr.-A
Hann.PAVIlVIII
Ostpr.Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Rhein.Prv.-Obl.
do. IXXIXIV
do. XXXTI

Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westf. Prv.-Anl
do. unk. 15
do. do.

AltonaSt.-A.01
SarmcrSt.-Anl
BerlinerSi.Anl
do. 1882/98
do. St.-Syn

Sielefeld. . -
Brest St.-A. 91
Brombrg. St.-A.

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17

wo ros
103-206
10O.10G
108.10G
102.1066
93.10M3
83.C06G

100.6366
93.2068
83.00dl!

102,30t*
!00 101*1

9Q.80G

100 601*3
79.001)
93.40bG$1
94.606

101 00G
101.206
100 9066
90 908
80.906
91.006
79.5068

101.406

100.308
39.706
91.0066

100.006
90.00uC
90 258
84.306

100.306

100.258
84.506
80.506

101.106G
100.206
83.256
88 0066
34.500

100.006
89 836
82 838

100.308
100.40t
100.506

Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Düsseid.88/03
Elberl. St-A. 99
Ess.StA.VIV98
FuidaerSt-A.07
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/70

do. 04/17
do. 07/19
do. 69/98
do.01 02 04

Magdeb.91ul0
do. 06 uk. 11
do. 7591 u02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Peiner SL-Anl.
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb,
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do.
do. do.

DtPfb.Pos-
KuruNoum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd,
do. do.
do.npu.ld.
do. do.

Posensche
do.
do. L. 0

Sächsisch,
do.
do.

Schis, altl
do.L.A.C.D.
SchlHIsttk
do. do.

Westttand
do. do.

Westp.ritt
do. do.
do. neue
do. dp.

(Hannovscb
I do.

—{Hoss.Nass
"k | do.

(Kur uNeum

92.506
91.606
92.75G
99.806
88.006

100.006

100.268
100.306
100.406
93.206
91.706

>00.306
100.306
33.50oü
92.006
91.758
90.256
92.106

118.506
105.756
100006
92 00b
82.756

loo.oot*;
90.10h
»1.4060

101.256
99.506
93.206

100.606
91.20-*!
90.758
80.006
90.75b

102.506
91.306

100.106

81.006
93.256

100.208
91.806
89.908
99.80)*
91.508
92.250
80.006
90,20.*;
79.806

100.406
90.4066

KuruNeum
Pomm.

do.
Posensche

do.
Preuss. . .

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch.
Schles. . .

do.
Schl.Holst.

. do.
Augsb.7fl-Losc
Bad.Präm.A.67
Brnschw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb.50Tlr.-U.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L
Oldenb.40TI.-L

100.100

3K100.106
4-

90.408
100 20G
90.406

100.106

Ire.
31( 170.2566

100.50b
90.4360

100.200
100.406
100.106
90.4060
37.008

2075060

37.90b
123.20b

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87 5
do. inn.4Ö00M. 4X
do.äuss 10OLvr4X
do.Ges. 8.8.97 4
3ulE.St.-Anl.92 6
)hi!e Gold-Anl. 4*
3hin.Anl.vl896 6

do. v. 1896 b
do. v. 1898 4X

do. Tientsin P. 5
Griech.A.81/84 1.6
do. Goldrente 1,3
do. Monopol.U

Jap.A.II. 10.1.7 4S
do. 4

Mex.Anl.4080M5
Oesterr. Goldr.4
do. Papierrt. 4,2
do. Silberrt.4.2
do. 1860Lose4

Port.StA.uniflli 3
do. III. Suez trc.

Rumän. 1903 5
do. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao PauloG.-A.
Schwed.StA.86 3k
Serb.amAnl.95 4
Türk. St.-A 03
do. ßagd.-A
do. IS

102.500

49.806
97.508
87.508

98.60bß

180.50b
68 806
10.8066

>02.801)8
92.7016
95.40b
92.7568

. 91.8016
4M 00.4060
5
4
5
5

114.756

Türk. Lose. . frc. 173.756
Ung. Goldrente4 93.7568 !
do. Kronenrt.4 91.20b
do. Staatsr. 97 3X 80.40b 1
Bucar. Anl. 93 42
B.Air.StA.lOOL. 4* 97.OOG
do. do. Pes. 6 104.10b

Lissabon.St.-A. 4 80.30bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Allg. Dt. Kleinb.7 135.756
Braunschw. Ld. 6 >27 008
Crefelder. . . 3
Eutin-Lübeck. . 3* 67.75b
Halle-Hettst.LA 3
Lübeck-Buchen 8*
Niederlausitz. . 3X 41.00b
Hordh.Wern.LA 3V 77.00b
Oesterr. Staats 65
Warsch.-Wien.m 210.7566
Mitteimeer. . 3.4
Prinz Henri. . 64 149 6066
Zschipk. Finstw14 270.006

Eisenbahn-Prior.-Obligat
Oux-PragerGld.3 70.906
Kasch.Odb.Gld. 4

do. Silb. 89 4 91.10b
Oest.Ung.St.alt 3
do. Ergänzgsn.3 80.25G
do. Staats Gold4 97.106
SüdösULomb.] 2,6 59.006
do. Obi. Gold i> 100.00«;

Ivangor. Domb. 4X100 008
Mosco-Kursk 4
0relGriasi89er4 90.10b
Süd-Westbahn4 90.306
Koslow-Woron 4 90 25b
Kursk-Kiew. 4 90.70bG
Mosc.KiewWor4 90.006
Mosco-Rjäsan 4 91.25b
Rybinsk gar 4 90.006
Süd-Ost 1897 4 89.8CbCi
do. 1898 uk.01 4 90.206

: Wladikawk. 91 4 90706
Anat. Eisb.-Obl 4k 99.80W>
do. Ergnz.-Netz 4k 99 406
Ital.Mittelmeer4

i Cntr.Pac. 1949 4 86.706
: S.LouisS.Franc 4 81.400

St.touiall.lnc.E34 79.75b
Tehuantep.G.A 5 100.75t*;

Deutsche Hypoth.-Ptandb.

Berlin . Bankdiskont 4 , Lombardzinsfuß 5, Privatdiskont 31/»0/®-
__ Obligationen mit * sind hypothekar. sichergestelll. Nacbdr. verb.

do. XXVu.20
itschHy-p.BVI:!
do. XVIIIXIX

do. XVIuk. 19
lamb,Hp.B.ü18
do. do. 1908
lann.Bd. XV19
do. do. II
leckl.H.uW
do. do.
do. do. I
Aeckl.-Str.
Heining. VIII
do.IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913
Aitteld.Bdk
do. unk. 06
do. Grdrtbr

do.
do.

XVII
XI

100.706
86.506
91.006
89.706t

100.000
99.406

3t 117,806

do. v.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.ul 9
do. do. do.
do. w.04 uk. 13
do. v.05 uk. 14
db. v.07 uk. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfdb.B.XXII
dö. XV1II-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1916
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXX!
do. XXVI1914
do. XVIIXVIII
do. XXIV1912
do.Kleinb.-Obl.
do. Komm.-Obl.

89.606 do. do. VI 17
101.006 do. do. IV 12
108.006 ‘do. do. IX 20
89.2566 Rhn.HPf.83-85
99.506 do. do. 69-82

BertHyp.-Bank
do. VVIuk. 14
do. XIIIXIV19
do. IIIIVuk. 15
do.VIIVIIIu. 18
do. I uk. 1916 3{| 92.5GbCjdo. Konim.-Obl.

100.206
100.00t*,
99.25« ;

100 00G
91.256

100.506
93.306
90 206
97.006
99.00« ;
89.0066
99.8066

100 20«!
90 906

100 006
91.756
99.756
98.006

4X114.506
■ 99.0066

90.006
93.501)6
99.506
99.800

100.20«
90 300
90.1OG
90.506
91 OOG

100 Ml*.
89.5066
99 206
99.206
99.4066
99.506

3X 95.006
' 99.000

98.60«
99 3066
99 601)0
99.7566

100.001.8
,00.501*1
93.100
90.M« ;
90.500
93.400
91.250

100 300
95.000

101.000
99 406
89.00t*

Rhein-W.B.ausl
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18
do. do.XIIu.20
Sachs.Bodenkr
Schles.Bodk.PI

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

89.0066
89 306
99.60« ;

IM.306G
3tz 91.506
4 99.006
3J1 90.1016
4 IM.OOG
3% 30.706

Bank-Aktien

3JÜ91.206

Barmer Bank».
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-B. A
Brasil. Bkf nt.
ßraunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp,
BrsI.Disk.B.abp
Comm.u.Oisk.b
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B
Leioz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk,
Magdeb.Bankv.
MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f. Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk,
Ostb.f.Hd.u.Gw
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schl« . Bankv.
Stic«}. Bodenkr
Wd&td. Bv'dr.kr,
WestfLippVcrß

6V126.900
8^ 161.90b
• 169.80b

124.003
174.00bC
115.25bB

6^ 171.2586

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Burl, Bockbr. .16
Böhm. Brauh. . 0
Schöneb. Schl.' 9
SpandauerBrg. 5
Schulth. Brauerj!4

Auswärtine

117 586
147.506
223.006
137.5066
277.3066

110.986
117.30b
126.70b
203.0060

5M20.25B
159.506
187.5066
157.2566

8M 57.806
' 175.40b

187.756
152.256
172.0016
,24.506
130.7566
170.506

8 137.906
>4.506

Boch. Victoria
Oortm. Akt.-Br.
de. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlossb
Leier.Br. Rieb,
tindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwcnbr. Ortm.
MüserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöflerhofBr,
Wictül. Küpper

125.5QB
20 387.006

100 006
148.00«;
IY0.258

6X121.30bl
' 125.256

99.1068
126.5061!
122.606
125.00«!
133.5066
,31.008
165.1061:

9X196.50«
124,001,
85.5061!

163.256
143.806
127.00«;

8X159.75«;
156.506

7X137.25b
7M55.M6
' 175 50b
7M156.256

101.306

384.25bG
115.506
153.600
174.908
141.606

99 200.006
79.756

243.006
,91.006
140.100
153256
101.25b
154.0066

Accumulat. Fab
A.G.f.Mont.Ind.
Alfeld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Gee
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. ,
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BalckeBochum
Bk.1.Spritu.Pr.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Irid-
Bert Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BochumerBgw,
do. Cussstahl

BösperdeWIr*.
Braunk.u.Brik.
EraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cem.
BremerLinol.
do.Wollkämm

Carolineb.Olfl
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V.
do.Gaeu kiekt.
Cöln-Müs.Bgw.
ConcordiaBgb.
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh. Unol.

Dessauer Gas
Dt-Uebers.EI.G
Dtsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmrekh.
Dilsseld. Eisen

do. Waggor
DyaamitTrust
EglstorffSalin
E'ntracht Brnk.
Elberl. Farben 25 505.256

do. Papiert,
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Fschweil.Brgw
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch,
FristerARossm
Gelsenk.Berg*

ieVA.

280.7566
58.30b

119.90b
s 14 270.75b

231,03« ;
_ 227.25B
7X1lS.75bG
‘ 184.5066

140.2566
120.00b
380 0366
258.756G
405.2560
232.75b
84.758

195.2566
234.5068
510.2566
,49.0016
83.0066

% 233.00b
101.80b

: 222.0066
: 200.006

io5.no«;
204.0066
272.006
440.00G
268.40b

30 451.0068

12 213.00«
27

GeorgMar
Gerresh.Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gjldemeist.Wkr
GladbachSpinn
GörlifzerEisnb.
Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst.
Hallesche Msch
Hannov. Masch.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hattet. Masch.
Hasper Eisonw,
Herbrand Wgg.
HofmannWgg!.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Färb»
Jlse Bergbau
Kaliw.AschersI
Kattowitz.Brgb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsborn. .
Körbisdcrf.Zck
Gebr. Körting.
Kupperb.AShn.
Kyifnäuserhütt.
tapp.Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
LöhnertMasch
Ldw. LöweiCo
Märk.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas

175.606
176.50bG
729.0066
194.101*3
402.5066
302.50«;
174.0066
264.506
183.0066

487.0066

80.00b
198.25b
90.096

180.0066
164.00b
141.75G
308.50G
105.50)6
199.40b
114.1066

14 247 .25 « !
9
8
0

16
10
0

30
207
f*?

10
10
8

35
20
27
24
10
14
20
15
127
12
12
0

10
4
7
6
27

16
2
6

Magdeb.Bergw,
Mannesman
Marienh. Kotz,
MarkPer»,Cem
Massen. Bergb
MühleRüningn
NähmKochSCo.
NeueBod.-A.-G
Niedorl.Kohlnw11
Nordd. Wollkm
Obsehl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind,
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstMoppel
Ottensnr Eisen
Phönix, Lit. A.
Ravensborg.Sp
Rhein-Nassau. 21 358.5066

183.75b
127.006
119 0066
316.00b
155 7566
61.50«;

425.00b
292.00b
165.75b
132.106
156.50M3
184.006
155.25« ;
170.75b
163.00G
078.006
321.0866
539.7568
452.75b
135.0068 7
250.00«!
355.00«;
250.258
210.00b
155.2560
137.001*3
22S.0CG
249.006
78.006

200.006
175.106
140.256
130.00«!
102.90« ;
122.256
287 751)6
131.75b
II 1.506

12

Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach, ttütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerl.
Sachs. Gussst.
SalineSalzung.
Sangerb:Msch.
Schimisch.Gern
Schles.Cement
do. Zinkhütte17

Schub.dkSalzer
SchuckertElskf
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l
Siem. L Halske
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick& Co.
Stoib. Zink-Akt.

ecklenbrgSch
Thale Eisenhütt12
Leonh.TietzAG.
Ver.Cöln-RltwP18
do.Mtllw.Haller 11
do.Nickelwerke
do.Zyp.AWiss,
Victoria Fahre
VorwärtsBieltS
Vogt4 Wolf
Vorwohl.Prtl.C
jWarst.Grub.VA.
Wenderoth ph
WesteregelAik.
Wsstfalia Cem.
Westf.Drahtind
do. Drahtwerk
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

35 516.MG
12̂ 208.7566
‘ 126.13«!

108.006
131.006B
367.25b
209.H0G
142.901*3
205.00«;
145.00b
100.251*3
87 008

182.M«;
177.M6G
156.501*5
216.5066
98.10b

236 006
2^ i20.oow;

162.50« !
181.5066
197.7566
183.00«!

160,5066
271.25« ;
127.506
201.0066
158.256
153.5068
411 OOG
316.7566
166.001*3
141.Mt*
246.50b
245.50b
115.MoG
74.06b

224.50b
235.0066
124.0066
118.80b
291.0066
130.7566
303.001*;
168.0068
286 .00« ;
172.25«
95.25« i
56 .501)

273.006
22U5 «i
156.10« ;
IL8 00«;

Obligat, indust.Gesellteb.
4x 102.256

10 207.75b

WickingCement
WickrathLeder
Wiel.i -Hardtm.
WilkeGaeom. .
Wilhelmshütte
Witten. Gussst.
do. Stahlröhr.

Zeitzer Masch.
ZellstoflVerein

.Aach.Klnh.
AllgBl.Omn
dc.tnk.uS1
Bch.GelsSt
Brosch.St.
Brest El.B.
do.Sttssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.BrlStrb
Hmb.Packf -
do.Strassb 10
HannStrVA
Magdb.Str
Hänsa.Opf.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

106.58G
190.506
122.0060
105.75G

196.50b
267.00b
297.M6G
123.501*3
50 MG

179.00b
162.23b
140.MG
135.00G
128.908
31.5068

1l3.MbB
33.25b
97 60b

132 00«
189.25M3
91.90bB

177.50G
185.10W3
95.80b
67.70«

AHg.Elokl.-Ges.
Dortm. Un. 100'
German.Schff2
FKruppscheOtl
taurahüftn. .
HeueBod.-Ges.
Siem4Hlsk.kv3
Landbank Obi.

Wechse-Kurst

loniOG
1M.00«
100 OOG
97.50«
95.251*3

4»IM.L
Amst.Rott
Brüss.u.A
Kopenhg.
London.
Neuyork.
P̂ris . .
Wien . .
Schweiz.
ftal.Plätz.
Petersb. .

169.15b
% e0 .65bG

112.45b
20.455bB

- 4.21bB
3 81.075bG
4 85.125G
Z\  81 .058
5 80.50bG
4%

Geld, Silber, Banknoten
20-Francs-Stöcke.
Sovereignsp. Stück
N.Russ.Goldp.100R2
Amerikan. Noten.
BelgischeNoten.
EnglischeBankn.U.
Franz.Bankn.100fr.
Heiland. Banknoten1
Oesterr.Not. lOOKr.
Russ.NotenlOORbl.f
Zoll-Kupons, kleine-

Geschäfts -Eröffnung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir am 24. August d. J. in dem Hause

n. Mer
Merostrasse 12, Telephon 1570, eine

In und ausser Abonnement, unter dem Namen

Wiesbadener Kleider-Klinik
eröffnen werden̂ g ^ ^ den sein, durch streng reelle und sorgfältigste Bedienung die Zufriedenheit unserer geschätzten Kundschaft zu erwerben.
Wir bitten daher ergebenst, unser Unternehmen geneigtest unterstützen zu wollen.
i- ° Mit Hochachtung

J. Mihaikowits & C. Lückemeyer.
>30071
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Der focindwirt.
ver Phosphorsäurehunger

unserer ffulimböden.
Wenn auch ber rechnende Landwirt beute den

Wert der Kunstdünger nicht verkennt , so bebt er
doch in sebr vielen Fällen durch unpraktische An¬
wendung den erstrebten Erfolg wieder auf . Der
Mißerfolg ist eben nicht ans den Kunstdünger,
sondern aus seine verkehrte Anwendung zurück-
zufübren . Die Pflanzen gebrauchen zwar not¬
wendig Stickstoff , aber von Stickstoff allein kön¬
nen sic nicht leben . Der Stickstoff tretbt zwar
rasch , allein zur Entwicklung braucht die Pflanze
auch noch Pbosvborsäure und Kali neben ande¬
ren mehr ober weniger wichtigen Nährstoffen.
Insonderheit zur Ausbildung der Blüte und der
Frucht wird Phosphorsäure benötigt . Ist da¬
von nicht genügend tm Boden , blüht die Pflanz«
unvollständig aus und es gibt nur mangelhafte
Frucht . Gerade auf der Pbosvborsäurearmut
des Bodens basieren sehr viele minderwertige
Ernten . Phosvhorsäurearmut liegt beinah«
immer vor , wenn trotz reicher Blüte und gün¬
stiger Witterung der Kornansatz und die Aus¬
bildung und Ausreisung der Früchte zu wünschen
übrig labt . Und da diese Erscheinung gerade in
den letzten Fahren sehr beklagt wurde , so darf
man richtig annehmen , lhah beinahe unser ge¬
samtes Kulturland phosphorsäurehungrig ist, daß
die Ernteerträge weiter Gebiete durch Phosvbor-
säuremangel ungünstig .beeinflußt werden.

Ein Hauptbeweis für .diese ungünstige Beein¬
flussung liegt wohl kn den Erfolgen , die jeder
Phosvhorsäuredüngung folgen . Diese Erfolge
sind so groß , daß sic in solchen Gegenden wieder
rentabel machten , wo man fürchtete , sie ganz auf-
geben zu müssen.

Am besten gibt man die Pkosvborsäure in der
Gestalt von Thomasmehl , weil dieser vorzügliche

Dünger nicht nur schnell, sondern auch anhaltend
wirkt . Es kommt dies daher , weil die Phosphor-
saure des Thomasmehles sich nicht nur leicht löst,
sondern nm Boden auch dauernd löslich bleibt.
Andere Phosvhorsäuredünger dagegen gehen, so¬
weit sie nicht an sich schon schwer löslich sind , viel¬
fach im Boden in schwer lösliche Verbindungen
über , so daß die Pflanzen selbst bei Anwesenheit
der Pbosvborsäure hungrig bleiben , weil sie
diesen Nährstoff eben nicht ausnehmen können.
Es ist dies besonders in trockenen Fahren der
Fall . Als Düngung geh« man Süll—800 Kilo¬
gramm Thomasmehl pro Hektar , cs wirb sich
reich verzinsen und lohnen . Dazu muß nach Be¬
darf Kali und Stickstoff verabfolgt werden , und
besonders auf den lehmigen und tonigen Böden
von Zeit zu Zeit eine kräftige Kalkung.

Weinbau und ttellerwirtschaft.
Wechselschnitt in der Rebenspalierzucht . Di«

ältere Methode , die Stöcke eng zu pflanzen und
einen nm den andern zum Tragen zu bringen , ist
weniger empfehlenswert . Hierbei schneidet man
die Reben kurz zurück , erhält einen Trieb , der im
zweiten Jahre trägt : die anderen umbeschnittcnen
Stöcke tragen im ersten Fahre . Diese Art der
Behandlung schafft immerhin zwei Kategorien
Stöcke , die auch in der Düngung verschieden be¬
handelt sein wollen . Besseren Erfolg erhält man
durch Schneiden der Reben aus etwa 10—12
Augen ; von unten herauf wird aus dem alten
Stamm ein Ersatztrieb nachgezogen und nach dem
Ertrag -der alte Teil abgeschnitten . Dieses setzt
sich in wechselnder Folge fort und sichert prima
Taseltrauben.

Fohannisbeerwcin . Die Herstellung des Jo¬
hannisbeerweins setzt große Sauberkeit voraus.
Die Beeren werden am .besten stets gewaschen,
was aber zu geschehen hat , solange dir Beeren
noch nicht von den Stielen befreit sind. Sonst
geht zuviel Salt verloren.

3nt Obstgarten.
Zur Veredlungszeit sei auf eine alte Unsitte

aufmerksam gemacht , die im Obstbau viel Aerger
und Nachteile bringen kann . Es wirb immer
noch »u tief veredelt und bei ber späteren Pflan¬
zung der Bäume hält es schwer , die Veredlungs¬
stellen frei und von einer nachträglichen Bewurze-
lung zurückzuhalten . Man setze die Augen da¬
her immer etwa 7—8 Zentimeter vom Boden ein,
eine Benachteiligung findet daun so leicht nicht
statt.

Die Arbeit tm Obstkeller beginnt nicht erst mit
dem Einlegen des Obstes . Man muß jetzt bereits
durch Lüften und Waschen die Räume vorbereiteu.
Die Wände werden mit frischem Kalkanstrich
versehen und Stellagen wie auch Obsthorden mit
Seifenwaüer abgewaschen . Etwa 14 Tage vor
dem Einbringen des Obstes erfolgt die Schwefe¬
lung des ganzen Raumes . Der Schwefeldampf
wird durch Schließen 'der Türen und Fenster
längere Zeit zu halten gesucht , worauf gelüftet
wird.

3m Stalle.
Die Tranktonne ist vielfach die Ursache von

Berg .iftun .gen bei Schweinen . Der Mangel an ge¬
nügender Reinlichkeit bat die Zersetzung der
Küchenabsälle zur Folge . Schweine , welche mit
verdorbenem Trank gefuttert werden , erkranken
an Magen - und Darmentzündung und der¬
gleichen . Die allgeniein verbreitete Ansicht, daß
für das Schwein alles gut ift, muß als ein großer
Irrtum bezeichnet werden . Auch bas Schwein
verlangt eine gesunde Nahrung , wenn es gesund
bleiben soll.

Das Fressen der Ferkel durch das Mutter¬
schwein kann in den meisten Fällen durch Verab¬
reichung von Grünmtter verhindert werden . Wo
solches nickt vorhanden ist. gibt man Rüben , wo¬
von besonders Zuckerrüben den Vorzug haben.

Dadurch wird die dem Werfen vorausg -^ 7'
Verstopfung gehoben und dte Verdauung a j5®1

' ' Eichst J2
wodurch "

normal . Das Verlangen nach
Feuchiigkeit in der Nahrung , -wumm , -
Schweine vielfach »um Auffresten ihrer aL ®»
veranlaßt werden , dürfte in den meisten S' 1'
die Ursache des unnatürlichen Verhaltens A
Muttertieres sein , wozu die beginnende
sonderung ebenfalls dazu beitragen wirb , gräSr’
wasserhaltige Nahrungsmengen aufzunehnien ^

Suf dem Sepügelhost.
Die Fütterung der Hühner mit &o| m „«

Hafermehl ist hauptsächlich da anzuwenden
es sich um die Erzielung großer Eier
Ausgezeichnet ist auch die Fütterung nist ^
Körnern der Sonnenblume , dte man aus 7*
ringem Boden und an jedem Wegrand«
kann . In Frankreich verwenden Leu.te. di« -
dem sogenannten Altenteil sitzen und denen?
Stück Land zur eigenen Benutzung bleibt , J .?
Parzelle häufig zum alleinigen Anbau ,
Sonnenblumen und erzielen durch di« dnniii
trieben « Hühnerzucht großen Gewinn . "

Das frühe Aufflirgrn der Kücken auf die 'Sit,
stangen ist von schädlichen Folgen , da
der weiche Brustknochen unter dem Drucke d-,
Körpers sich verkrümmt . Bevor die Tiere ^
Alter von acht bis zehn Wochen erreicht hebe»
sollte man Sitzstaugen in diesem Raum « gar 2
unterbringen und auch spä.ter bloß K Mete»
Boden entfernt . Dmn

Die Bluttropfcn im Ei sind nichts Seltenes
Das Blut stammt aus den -zerrissenen 5S,futn „'
säßen des Häutchens , welches den Dotter im
stocke umhüllt : solches Blut kann mit dem Totier
in den Eileiter geraten und mit dem Eiweiß Jj
mischt in das Ei einaeschlosseu werden.
solche Eier bei längerem Liegen einen unange¬
nehmen Geruch bekommen , ist nichts auffällio-z
Ein Mittel zur Abhilfe gibt es nicht.

Ausstellungsräume Rheinstrasse 59
Ecke Schwalbadier Strasse.

33180

Zu vermieten.
I Wohnungen . |

3 Zimmer.
. 12. 3-Zim .-S
verm . Näh , pari.Jahnstr . 11. 3-Zim .-Wohnmig ^ u

2 Zimmer. _
Faulbrunnenstr . 5, Hth . 3. St .,

2 Zimu . Zubeh .p. sof. ob. später.
29014

Herderftr . 11. 2-Zim .-Wohn . m
Zub . sof. z.v. Näh . i.Lad . <30515

Langgaffe 24, Stb ., Frontsvitze,
2 Zim ^ Küche, Kell . v . 1. Sevt.
ob. sp. z. verm . Näh . Hutladen.

30865
In den Häusern des Spar - und

Bauvereins an der Waldstr.
sind schöne 2- und 3-Zimmer-
Wohnungen in der Preislage
von Ä0 .—, 280 .—. 300.— und
400 Mk . auf sofort zu verm.
Näh . Riedstr . 19. vt . I. (29921

1 Zimmer.
Kellerstr . 6,3 ., 1 Zimmer , Küche,

u . Keller zu vermieten . 80286

I l. eers Zimmer.

Bahnhofstr . 10,
Mansarden vrejsw . z. vm .«26S

Hartingstr . 13, \J; baT
Mansarde zu vermieten . 270

Mobi . Zimmer
Albrechtstr . 11. Gib .. Schlafstelle.
_ 9339

I Lüden ~ ~l
Aufschnittgeschästsladen z.ver-

mieten Grabenstr . 30. 129800
Schuhmacherladen ».vermieten

29800 _ Metzgergasse 33.
Äthwaldachcrstr . 9. schöner Laden

mit Znbcb . zu verm . Näh . bei
Hrffemer Bismarckr . 8. 29916

pschlgasuche.
Tüchtige Wirtsleute suchen

hier oder in der Umgegend

Wirtschaft
z« pachten.

Offerten unter Ze . 678 an die
Ervebition dieses Blattes . (9372

Stellen finden.:-
_ Männliche. _

Aeltere , tüchtige , selbständige
Elebtromonteure

sowie Hilfsmonteure sofort für
dauernd gesucht.

W. Hinnenbcrg . Wiesbaden.
_ Langgasse 19. 9369

Weibliche. _
Garantiert Lauernde , gut-

lohnende Heimarbeit
erhält jede Dame durch leichte,
intercffante Handarbeit . Die
Arbeit wirb nach jedem Orte
vergeben . Näh . durch Prospekt
mit fertigen Muster gegen
Einsendung von 40 Pfg . in
Marken b. Cento Kolb , Versand-
gesch. Kempten 10- 11, (Allgäu,
Bayern ). H.250

Alleinmädchen fofort
Friedrichstr . 32 , 1.

gesucht
237

Tüchtig . Hausmädchen gesucht
Friedrichstr . 37._9341

Lehrmädchen für Weißnähen
uud Flicken gesucht. 248
Westendstr . 15, Gth . 1, Hofmann.

Tüchtiges Kückenmädchen
gesucht. Gehalt 30 Mk. monatl.
3967_ Sansa -Sotcl.

Sauberes Mädchen für alle
Arbeit hei hohem Lohn gesucht
Bleichstratze 28, vart . 9373

Stellen̂ ugtienj
Männliche. _

Jq . Kaufmann , kath ., m. Ber.
z. Emj .-Freiw ., eins ., dopp . und
amerik . Büchs .. Stenogr ., Masch.
s. p. 1. Ost . Stellg . in . gr . Betr.
als Kontorist ob. Korresp . Gest.
Offert , erb . u. Wo . 671 an die
Exved . d. Bl. _251

Jg . Mann , ged . Kavall ., 27 I ..
sucht Stellg . als Herrschaftskut¬
scher od. dgl . Off . F . K. 142 post-
lagernd Erbach i. Rhg . 100

Jg . Schuhmacher sucht Sohlen
und Fleck mitzumachen . 264

Näh . Walluferstr . 7.
Junger , tücht . Schlosser sucht

sof. vassenöe Stellung . Näheres
in der Erv . d. Bl. _ 268

Weibliche.
Jg . geb» i . d. Säugl . u . Kinbcr-

vsiege erf ., vollstäno . ausgebild.
Schwester wünscht z. sof. oder z.
15. Sevt . Stell , als Kinderpflege
ev. Kindergärtnerin . Rosa Lasch.
Caffel . Cölnische Sir . 46. 2.130573

II eklcnbnrgerin.
Suche zu Anfang September

pass . Stellung in Sanatorium,
Krankcnbause oder Pensionat
als Haushälterin oder Köchin.
Gute Zeugnisse zur Verfügung.
Offerten bitte zu senden an
Frieda Bruhns , Bad Naukeim,
Villa Ernst Ludwig , Luisenstr . 1.

80574

Junges Fräulein sucht Stelle
zu einem 4—6 Jahre alt . Kind.
Offerten nach Bad Sckwalbach,
vostlagernd. _ 9366

Junge faul ). Frau s. Monats-
stelle in feinem Haus . Näheres
Oranienstr . 6, Hth . 3._59

Schneiderin empfiehlt sich in
allen vorkommenden Arbeiten
Blüchcrstratze 30,1. 2055

Diverse.

;}ti verkaufen:
Mittwoch , den 23 . » nd Freitag , den 23 . August 181 ! ,

jeweils nachmittags von 3—5 Uhr
ca . 70 Stuck Schweine

(Läufer , ca . 14 Wochen alt ) freihändig gegen gleich bare Zahlung.
Hahn r. T . Schweinemästerei Stienl.

9344
Philipp Hehler.
Richard Heneliort.

Milchgeschäft Kg “*
Zf . 679 an die Erp . d. Bl .<9374

Nilch-Geschäft
180 —200 Liter täglich zu ver¬
kaufen . Offerten u. Za . 674 an
die Ervcd . d. Bl. _ 9354

Posi ^ .
^Schönes flottes Pony zu verk.
Weißenburgstr . 12, Lad . 303 96

Ein kleiner , schöner schwarzer
Spitz , 3 Monat alt bill . z. verk.
Dotzbeimerstr . 105, Stb . 2. (256

Ein Stamm Zwerghühner,
Tauben , Haien und Hofhund,
wachsam , billig zu verk . 261
_ Dotzbeimerstr . 17, Gib.

Junge Bclg .-Rieien billig zu
verkaufen . 30577

Hermannstraße 24, vt.
Einige erstklassige

piamnor
welche nur kurze Zeit als Aus¬
stellungs -Instrumente in mein.
Musterlager dienten , werden
unt . lOjähr .Garantieaußerordtl.
billig abgegeben . Man verlange
Abbildung mit Preisen . (30289

Wilhefm Arnold
Pianoforte -Fabr . Aschaffcnburg

Kgl . Bayr . Hoflieferant.
Gebe . Herren - und «ruren-

fllllrrrthfr sowie gebinuhtc
(lUtj - lUUll ' Motorrad r n
einige erstklassige Türschlics ; r
billig zu verkaufen . Näheres
Aortstratze II » Laden. 30029

Lieh Geiänderpfostan
zu haben Feldstr . 18. Tel.  2345

Fahrrad u. Damenrad , rlreu .,
sehr billig . Rbeinstr . 49. 9320

Badewannen , Gaskocher , Gas-
lamv -, Glühkörver rc. enorm bill.
H. Krause , Wellritzstr . 10. 4085

Gebrauchte Zink -Badc -Wanne
billig zu verkaufen . Sonnen-
bergerstr . 17. Näh . b. Gärtner,
zu sprech. 2—3 Uhr naLm . (9376

Eine Anzahl gebr . kleinere u.
größere Herde svottbill . abzug.
Dotzbeimerstr . 20. Hof . 9313

Herde , Oefen . Gasherde (mit
Garant .»bill . Setzen gratis . 269
Kaus , Ofensetzer , Rüdeöheimer-
stia ie 20.  _

1 Gasherd , 1 Waschmaschine,
1 Schallvage , 10 Kilo Tragkraft,
Hellmundstr . 36, vt._ 30532

Zü  vs!kaufen:
1 Gas -Lüster 10 Mk . , vier

Sprite ä 4 Mk ., 2 Erker-
belcnchtnngen a 8 Mk.
Kleine Burgstraßc i , 9368
_ Tpiclwarcngeschäst.

Neuer zusammenlegb . Kinder-
Sport -Wagcn bill . zu verk . «262
_ Lothringers ««. 32, 2,

Gut erb . Laft .-Sitz -Liegcwag.
m. Gummi Räd . u . Kind .-Wäsche
f. 15 M .z.vk.Gustav -Adolsstr .4.D.
_267

Gut erb . Kinderwag . billig zu
vk. Oranienstr . 37,Gth ., v. r . 9375

Neue Federrolle , 3{® -
zu verk . Oranienstr . 34. 239

I 1 Eselgeschirr . 2 Gaslvra und
> 2 Wandarme bill . zu verk . Ad.

Wenzel . Dotzheim . Str . 88. 9338
Elegant , ffüm. Speisezimmer

schw. Eiche, kompl . 620 Mk.
29935 _ Nerostr . 4, 2.

Eisernes Himmelbettchcn zu
verkaufen . 263

Dotzbeimerstr . 72, Mtb . 2 l.

1 Mahag . -Ausziehtisch
1,70 bei 1,50 ausgezogen 3,50,
2 Kinderbettch .. 2 neue Schränke
für alle Zwecke, verschiedene

eichentische und Stühle für
n'iro zu verkaufen . Näheres

Rheinftr . 88 , Pt.
_ 30576

Weg . Umzug : Küchenschr. 18.
Kleiderschrank 10. Sviegel mit
Trumeaur 20, Kommode 15 M.
Jahnstr . 44 . Gth . vt . 271

ü
Gebr .Herren - u.1 gcbr .D .-Reit-

sattrl,2 guterh .Jagdgewehrcdiü
z. k. ges. Off . u . Wu . 670 a. d. Erp.
_ 9337

Best , guterhalt . Zicharmonika
bill . zu kaufen gesucht Wenzel,
Dotzbcimer Str . 88._ 9336

Ankauf
von altem Eisen , Metall . Lum¬
pen . Gummi . Nentuchabfälle.
Papier «unter Garantie des
Einst .) u . Flaschen bei

Wilhelm Kieres
Altbandlung , 30553

Wellritzstr . 39. — Teleph . 1834.
10 gebrauchte Mistbectienstcr

zu kaufen gesucht. 266
Schneider . Gutenb --ra0r . ’>.

erloren
ein gold. Ürmband.
Abzugcb. gegen außerordentlich
hohe Belohn , da Andenken beim
Portier , Hotel Siaffauer Hof.
_ 30566

Verloren
am 11. August 14 karat glatt
gold . Damen -Dovvelkavselubr,
Uhrnummer 78064. Eingckratzte
Nummer 29274 u. lange Damen-
uhrkelte mit Anhänger (kleines
Schwein ). Gegen hohe Belohn,
abzngeben bei Dr . Brumme,
Memstraße 47 3. D . 46

Verloren
gold . Damen -Ubr «gez. H. M.jmit
Kette am Samstag abend in der
Morrtzstr . Abzug , geg. gute Bc-
lobnung Moritzstr . 33. 3. 30578

Selbstgeber ^ Mn
Personen durch Daniel Kahn.
Seerobenstr .6,1.Sprechz .2—4Ubr

30018

Verschiedenes.

§üßkr Apfklmll
tiiglilh frisch gekkltklt.

©hflnifiiihfltercideTaii

F . Hetrarich,
Tel . 191«.

en
?ros

Dlücherstr . 24.
Das . Ankauf v. In . Keltcräpfel.
_ _ 80575.

Niederlage
Hermann Kriens
Oberlahnstem

o

^ {Ziehung 29 .-30 .flajJ f£ I Große . 1 -
- groofturtsr fioitene-

idao (Xk~(nmtmrrteDOH m
s
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J. Stesffl , « SSt

7492©fro.im(Befanitrotrte do«

'•H5000iseooo
fl ® 000
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Frankfurter Kols fl3Mark

Düsseldorfer
hole so Pfg., lt hole5 MR.

Hauptgewinn «:
15000 , 10000
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*
c»

f



Nr . 197 Donnerstag Wiesbadener Gencral -rrnzctger 24 . August Seite 8

Münchener Bier -FesteDonnerstag , den 24. und
Freitag , den 25. August 1911:

unter Mitwirkung der gesamten Theater-Kapelle und der Haus-Kapelle.
Leitung : Herr Kapellmeister Freudenberg . 29973

Reichhaltige Abendkarte. Stammplatten v . 90 Pf. an
sowie verschiedene Spezialitäten des Tages.

Mainzer Aktien-Bier. - Münchner Spatenbräu . - Pilsner Kaiserquell.
Der Eintritt ist frei . Die Direktion.

Königliche Sdiaufplele.
Donnerst « ,. 24. August,

<ü«rchs 7 Uhr:
Der Menende Holländer.

Romantitche Over m  3 Akten
von Richard Wagner.

Daürnd . ein norwegischer
Seefabrer Herr Schweg-ler

Senta , keine Tochter
«vau Leffler-Bnrcka-rd

Erik, ein Äaacr *
Maro . SentaH Amme

Frl . Schwartz
Der Steuermann Dalands

Herr de Leeuwe
Der Holländer Herr Schütz

Matrosen des Norwegers.
Die Mannschaft des fliegenden

Holländers . Mädchen.
Ort der Handlung:

Die norwegische Küste.
*** Erik : Herr Kammersänger

Einar Fovchhmitmer vom
Opernhaus in Frankfurt am
Main als Gast.

MusikalischeLeitung : Hr. Prof.
Mannstaedt. Svielleitun « : Hr.

Ob«r-Reaiss«ur . Ndebns.Ende nach 9)4 Uhr.
Freitag . 25. August:

_Erde ._
R«sidenz»Theaier.

Bis zum 31. August cr. bleibt das
Residenz-Theater geschloffen.

Volks-Uheater.
(Bürgerliches Schausvielhaus.1
Direktion : Hans Wilbelmo.

Donnerstag . 24. August.
abends 8.15 Ubr:

Der verwunschene Prinz.
Schwank in 3 Akten von Plötz.
iht Szene gesetztv. W. Wagler.
Prinz Woiiaana A. Willmann
von Walberg . Hvfmarschall
^ Harro Lvrrain
L-ekretär Müller A. Rhode
Medizrnalrat Feder

Albert Makowiak
Werner . Kammerdiener

Adolf Seeldach
von Bernau . Hofdame

Erna Frei
Evch-en. Sckloßvevlvalterstochter

Euaenie Jakobi
Frau Rosel, eine arme

Sckmstevswitwe M. Hamm
Wilhelm, ibr Sohn W. Magier
Die Handlung lvielt in einen,
Girenzstädtchen, der erste und
dritte Akt in der Wohnung
des Schusters, der zweite im
Schlosse des Prinzen : sie be¬
ginnt abends und endet am

_ Morgen.
Freitag , 25. August:

Cousin Emil . — Einer muß
_ betraten._

nurhsos zu
Freitag , 85 . August,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt. Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Wir von der Kavallerie,

Marsch J. Lehnhardt
2. Lustspiel - Ouvertüre

Kdler-Bela
3. Danse napolitaine

A. Desormes
4. Paraphrase »Wie schön bist

du* * P. Neswadba
5. Phantasie ans der Op. „Lohen-

grin“ R Wagner
9. Kürassier»Attaque

K. Eilenberg.
W agen -Ansflug

3,30 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Heil unserer Marine, Marsch

R. Modes.
2. 1m Hochland, schottische

Ouvertüre N. Gade
3. Drei ungarische Tänze (Nr. 1,

3 und 10) Joh . Brahms
4. Wein, Weib und Gesang,

Walzer Job. Stranss
5. . Ich sende diese Blume dir“,

Lied für Trompete
F. Wagner

Trompete-Solo : Herr Gitter.
6. Ouvertüre z. Oper „Fidelio“

L. v. Beethoven
7.'Aufblick zu den Sternen,

Notturno G. Blasser
Violine-Solo: Herr Konzert¬

meister W. Sadony,
Violoncello-Solo:Hr.P.Hertel.

Harfe-Solo : Herr A. Hahn.
8. Phantasie a. d. Op. „Samson

und Dalila“ C. Saint-Saöns,
Abends 8.30 Uhr;

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ D. F. Au her
2. Ballettmusik aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
3. Hochzeitsreigen, Walzer

A. Bilse

4. Phantasie aus der Op. „Der
Barbier von Sevilla*

G. Rossini
5. Ein Wonnetraum, Intermezzo

E. Meyer Helmund
6. Ouvertürez. Op. „Struensee“

G. Meyerbeer
7. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo“ R. Leoncavallo
8. Einzugsmarŝ h M. Jeschke.

Städt. Kurverwaltung

■ ■ » ■ ■ BBS

Hotel Grüner Wald
Jeden Sonntag abend:

29915

KSnsiler- Konzsrl.
MorifzBeltz

Wachdeckerei , 9223
Kellerstr . 10_ Tel . 1573.

Vereinssülchen
noch einige Tage frei . 245

Bater Rhein . Bleichstr.
Neue Heringe St . 4 u. 5 Pf .,

10 Stück 35 u. 45 Pf . 29800
Altstadt -Kons., Metzgergasie  31.
NiNin t Schube kaufen SieACuUlil . Bertrc
Htb.. 2. St.

Bertramstraße 8,
9275

Von der Reiss zurück-
Ernst DiUodi

Dentist
Kalser-Friedrlcb-Ring 3, pari.

_9815
Von der Reise zurück
Dp.  Schlipp,

Augenarzt , 9349
.Lniscnstrasse 35

iise r>
Dr.Ricker

Adelheldstr . 30. 30560

Von der Reise
zurück. 30537

Von der Reise
zurück : 30570

Dr . Hirsch
Kleine Burgstrasse 1.

Obstkeltern sind billig zu haben.
Näh . zu erfragen bei Hof. Mau-
ritiusvlatz 8._235

Düngemittel . 29800
Fußbodenöl Sch. 35 Pf.

Carl Jiß , Metzgergasie31.

Restaurant „Alte Ädolfshöhe ".
Donnerstag , den 24 . August 1811 , abends 8 Uhr:

Großer Militär-Aonzert.
A fang 8 Uhr. Eintritt 28 Pfg., wofür ein Programm.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 30401

•loh . Pauly.
ns. Gutgevsicgte Biere , vrima Weine und vorzügliche Küche

in altgewohnter Weile.

Dknstag ": Großes Militär - Konzert
ausgeführt von der Kavelle des Feld-Art .-Rgts . Nr. 27,

_ Leitung : Obe rmusikmeifter Henrich.

Jahn-Gedenkfeier.
Die geehrte Bürgerschaft und Freunde der deutschen Turnsachc

laden wir zu nachstehenden Pcranstaltungcn ergebenst ein
Samstag . 2 « . Angnst 1811 . abends 8 '/, Uhr im Saalban

der Turngcsellschast
Kommers.

Sonntag , 27 . Angnst 1911 . auf dem gcstplatz „ Unter den
Erchen " von vorm 7 Uhr an : Volkstümliches Wctt-
turnen und Wcttsp .iele.

Nachm. 3 Uhr : Freiübungen » Sondervorführnngrn,
Stasettenlänfe.

Abcndt 7 llhr : Preisverteilnug im Schützen-Restaurant
bei Ritter . 30^23

Iber Ganturnrat.

iw?
ia ifj/jivWM

Wellritzstrasse 24, Ecke Hellmundstrasse.
Telephon 6345.

Wir offerieren:
Schellfisch 1. 45 —60 pf.
Merlans 35 „
Bratschellfisch 20 .,
Reizungen I. 70 „
Seehecht 50 „
Knurrhahn 45 „

Steinbutt 150 , 2.00 i. A.
Seezungen 1.75
Limandes 0 .80
Heilbutt 0 .60 - 1.00
Zander 1.30
Cabliau 0 .40 - 0 .50

Bratschollen 0 .40 . soöoö
Sämtliche Küucherwaren und Marinaden.

WIESBADEN WIESBADEN

Fernsprecher 49.
Eigentümer und Leiter:

42 . :i
Fernsprecher i,

Dr. phii. Hermann Rauch.

Beginn der Spielzeit I9fl/I2s

A denI. Septemberl , iends 71
fp

Lustspiel in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer.

Spielleitung usw . s
Dr. Herrn . Rauch , fuhrt die Ober-

spielleituug.
Ernst Bertram , Spielleiter.
Georg Rücker , Spielleiter.
Theo Tachauer , Spielleiter.
Albert Leonoff , Kanzlei -Vorstand.
Adolph Tormin , Dramaturg.

Fritz Schröder , Rendant und
Kassien r.

Gustav Ute ' möhlen , Kapellme
Willy Langer , ßühnenwart.
Amaiie Samaritter , Vorspiele:
Pau ! Free , Vorsprecher.
Georg Faatz , Hausmeister.

Herren:
Rudolf Barfak.
Nicolaus Bauer.
Ernst Bertram.
Paul Free.
Carl Graefz.
Reinhold Hager.
Kurf- Keller - Nebri.
Ludwig Kepper.
Willy Langer.
Rud . Miltner -Schönau.
Theo Münch.

Darsteller:
Herrn . NesseltrSger.
Alphons Rück.
Georg Rücker.
Willy Schäfer.
Theo Tachauer.
Walter Tautz.
Carl Winter.

Damen:
Minna Agte.
Ellen Erika v. Beauval.
Margot Bischoff.

Rosel van Born.
Mascha Graben.
Matuschka Gruczkun
Agnes Hammer.
Kätie Horsten.
Elisabeth Kördlinge
Theodora Porst.
Sfelia Richter.
Adeiine Rosmer.
Sofie Schenk.
Alice Wenglorz.
Kate Ruf.

Neuheiten und Neueinstudierungen:
Weh ’ dem , der lügt , Lustspiel von Franz Grillparzer.
Das Familienkind , Schwank von Fritz Friedmann -Frederich.
A. G., Lustspiel von Richard Wilde.
In der Fremdenlegion , Schauspiel von Leo Jungmann.
Die Liebe höret nimmer auf , eine Tragikomödie aus der Boheme von Oti

Ernst.
So ’n Windhund , Schwank von Curt Kraatz und Arthur Hoffmann.
Die Ahnengallerie , Lustspiel von Leo Walther Stein und Ludwig Heller.
Der Gardeoffizier (Der Leibgardisf ), Komödie von Franz Mohnar.
Das Tänzchen , Lustspiel von Hermann Bahr.
Wie Minister fallen , Lustspiel von Peter Hansen , deutsch von Roh. Sande
Sommerspuck , ein fröhliches Spiel von Kurt Küchler.
Ich liebe Dich , Komödie von Rudolf Lothar.
Das kleine Chokoladenmädchen , Lustspiel von Paul Gavault , deutsch von

G. von Schönthan.
Die bezähmte Widerspenstige , Lustspiel von Shakespeare.

Jhsen -Zylclus:
Nora . Gespenster . Die Stützen der Gesellschaft . Die Frau vom Meer*
Ein Volksfeind . Die Wildente . Hedda Gabler . Der Bund der Jugend

Wenn wir Toten erwachen u. a . m.

Gastspiele;
Agnes Sorma, Albert Bassermann, Irene Trieseh, Carl William Böller, Auss»

Junkermann , Max Hofpauer, Alex. Moissi. Charlotte BastA.
Andere Gastspiele berühmter Buhnengrössen sind in Aussicht genor

Preise der Plätze, einschliesslich Garderobeu Programmgemäß
Salon -Loge M. , (Ganze Loge = 4 Plätze M, 20 _ ), I. Rang -Loge M. S.—,
Balkon M. 4 .50 , Orchestersessel M. 4 . I.  Sperrsitz M. 3 .50 , II. Sperrsitz M-

II. Rang M. 1 . 50 , Balkon M. 1 .25.

Preise der Dutzendkarten und der Fünfzigerkarteil.
Ontzrndk arten einschliesslich Garderobe und Programmge' 1' **" ' '

I. Rang -Io ;e M. 48 - I. Rang -Balkon M. 42 . - . Orchestersessel M. 36 .—. l<sPer*
M. 30 —, II . Sperrsitz M. 24 .—, II. Rang M. 15 —, Balkon M. 12 .50-

Fünfzigerkarten einschliesslich Garderobe und Programmgemäß
I Rang -Loge M. 190 . - , I. Rang -Balkon M. 165 . , Orchestersessel M. 140 .- , I- sPerrS‘

M 115 .—, II . Sperrsitz M. 90 —, II. Rang M. 60 .—. Balkon M. 40

Die Dutzendkarten haben 3 Monate Gültigkeit vom Tage der Lösung an gerechnet ^
Fünfzigerkarten sind während der ganzen Spielzeit gültig . Der Verkauf der Dutzend̂ ^
und der Fünfzigerkarten findet im Theater -Bureau statt , vormittag « von V,F'
1 Uhr u. nachmittags von >/. 5 Uhr bis V. 7 Uhr u. beginnt Monta **-, den 28 . AO»



Bitte aufzubewahren?

Zur Reichstagswahl

\9M2.

An die

ähler des II.Nass,keichrtagswahlkreises
Wiesbaden Stadt und Land, Untertaunus-und Rheingaukreis.

Der Vorstand der

§ konservativen Vereinigung
imüht fich schon seit etwa Jahresfrist , in unserem Wahl¬
kreis einen

konservativen Randidaten
«chustellen, und mit hülfe des Zentrums und des Vor¬
landes des Sundes der Landwirte in Frankfurta. M.

Diesem bei der nächsten Reichstagswahl das Mandat zu
«ringen.

Um dies zu erreichen , hat derselbe fich zunächst an
den Vorstand des Bundes der Landwirte und dann sogar

eine große Anzahl nationalliberaler Männer gewendet,
diese für eine Kandidatur des

jerrn Regierungspräsidenten vr. von Meister
$ gewinnen.

Da die Bemühungen bei den Nationaliiberalen nicht
den gewünschten Erfolg hatten , diese vielmehr in einer

allen Teilen des Wahlkreises sehr zahlreich besuchten
rauensmännerversammlung den Landtagsabgeordneten

iherm Rommerzienrat2 . Bartling
sEknstimmig als ihren Kandidaten aufstellten , hat die konser¬

vative Vereinigung in ihrer Generalversammlung am
3. Mai d. I.

Herrn Regierungspräsident vr. von Meister
als ihren Kandidaten aufgestellt.

Schon vorher hatten auch eine Anzahl Vertrauens¬
männer des Bundes der Landwirte auf Veranlafiung des
Vorsitzenden , Herrn Oekonomierat Lucke in Frankfurt a . M .,
den gleichen Beschluß gefaßt.

Die Aufstellung der Kandidatur von Meister ist
erfolgt , ohne daß man vorher dessen Einwilligung eingeholt
hat , und obschon derselbe dem Vorsitzenden der konservative»
Vereinigung, Herrn Oberstleutnanta. D. Wilhelms, bereits
im herbst vorigen Jahres bestimmt erklärt hatte,

„daß er nur im äußersten Notfall als Sammel-
„kandidat fich ausstellen laffen und eine Kandidatur
„nur dann annehmen würde, wenn seine Wahl von
„den konservativen, dem Sund der Landwirte, dem
.Zentrum und den Nationalliberalen
„Unterstützt, und chm gestattet werde, der
„freikonservativen Partei beizutteten.

Diese Erklärung hat Herr Oberstleutnant wilhelmi
damals auf veranlafiung der Herrn Regierungspräsidenten
Dr. von Meister sogar in den Zeitungen veröffentliche»
müssen, um falschen Gerüchten und Mißverständniffen von
vornherein vorzubeugen.



Wie dieser bündigen Erklärung gegenüber Konser¬
vative und Bund der Landwirte Herrn von Meister trotz¬
dem als Kandidaten aufstellen konnten und auch heute noch für
diese Kandidatur werben lassen können , bleibt unverständlich
und rätselhaft , zumal denselben bekannt ist, daß die
Rationalliberalen an einer eigenen Kandidatur sest-
halten, und vom Zentrum kein Beschluß vorliegt, daß es
von einem eigenen Kandidaten absehen und Herrn
von Meister auch als Kandidaten des Zentrums aufftellen
oder feine Wahl unterstütze « will.

Den gänzlichen Mangel an Zug und Werbekraft für
einen von der konservativen Partei aufgestellten konser¬
vativen Kandidaten hat der Vorstand der konservativen
Vereinigung auch gar bald eingeseheu, und deshalb später
einen sogenannten

„Nationalen wahlvereia fürM - 12"
gegründet , der die konservativen Geschäfte verdeckt unter
diesem neuen Namen weiterführt , und ebenfalls eine
Kandidatur von Meister fördern soll.

Er hat die Verhandlungen mit dem Zentrum bezw.
einzelnen führenden Mitgliedern desselben fortgesetzt, um
zu erreichen , daß das Zentrum recht bald einen Beschluß
fasten möge, Herrn von Meister ebenfalls aufzustellen,
bezw. für ihn einzutreten.

Ob das Zentrum als zweitstärkfte bürgerliche Partei
unseres Wahlkreises auf die Aufftellung eines eigenen
Kandidaten verzichten wird , erscheint uns nach Aeußerungen
aus einflußreichen Zentrumskreisen immerhin zweifelhaft,
trotzdem ihm dafür die Unterstützung der Uonser«
vativen und des Sundes der Landwirte in
anderen Wahlkreisen , in denen es mit bürgerlichen liberalen
Parteien im Kampfe steht und allein keine Aussicht
auf Erfolg hat, von der konservativen Parteileitung
angeboteu worden ist.

Um für den „Nationalen wahloerein 19Y— *2" und
die Kandidatur von Meister auch Mitglieder und
Anhänger aus nattonalliberalen Kreisen zu gewinnen,
haben die konservativen Herren die Taktik angewandt,
folgende Behauptungen aufzustellen:

1. Der Wahlkreis sei 1907 an die Sozialdemokratie
durch die Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien
verloren gegangen.

2. Als wirüiche Mittelstandspartei habe sich in den
letzten 2 Jahren nur die freikonservative Reichs¬
partei bewährt.

3. Der uationalliberale Kandidat Bartling würde
in der Stichwahl mit dem Sozialdemokraten vom
Zentrum Nicht gewählt, und dadurch der Sozial¬
demokrat gewählt werden.

Diese Angaben find in allen Teilen
unrichtig.

Richtig ist vielmehr Folgendes:
1. Unser, seit Bestehen des Reichs stets

liberal vertreten gewesener Wahlkrei
ging 1907 an die Sozialdemokratiem
dadurch verloren, daß infolge der
innerpolitischen Lage aus taktischen
Gründen auf Veranlassung
Zenttumsabgeordneten Müller-ZM
ungefähr 5000 Zentrumswahler in der
Stichwahl sozialdemokratisch wählten.

2.  Die wirkliche Mittelpartei ist seil
dem Bestehen des Reichstags die
nattonalliberale Partei.

3.  Das Zentrum wirb nach den wieda-
hollen unzweideutigen Erklärungen
seiner Parteileitung bei der bevor-
stehenden Wahl keinen Sozialdm
Katen wählen.

Handelt das Zentrum in Wirklichkeit so, — und es l' .
nicht der geringste Grund vor , an diesen Erklärungen zu
zweifeln , — so ist die Wahl des nationallkberalen Kandidat»
gesichert, selbst wenn dasselbe in einer Stichwahl
zwischen dem Nationalliberalen und dem Sozialdemokraten
sich der Wahl enthalten würde . Stimmen dann die ander»
bürgerlichen Parteien nur so wie bei der Wahl 1907, so erhält
der nattonalliberale Kandidat mindenstens 3000 Stimmen
mehr wie der sozialdemokratische Kandidat undg
damit den Wahlkreis dem Bürgertum zurück.

Die Richtigkeit dieser Behauptung beweisen klar und
deutlich die Zahlen der letzten Reichstagswahl.

Im Jahre 1(907 entfielen bei der Hauptwahl:

kV792 Stimmen auf den nationalliberalen Kandidaten
Barüing,

8965 Stimmen auf den Zentrumskandidaten Wahl»
7645 Stimmen auf den freisinnigen Kandidaten Albekti,

k2630 Stimmen auf den sozialdemokratischen Kandida
Lehmann.

Es standen demnach den f2030 s0 ZlüIötlsi^

tratischen Stimmen 21 402 StimmenW
bürgerlichen Parteien gegenüber, ober, m
man die Zentrumsstimmen mit 8965 abz><
<8 857 liberale Stimmen gegenl263v jozialdei»
lratijche Stimmen!



I Daß bei der Stichwahl trotzdem der Sozialdemokrat
Lehmann*9367 Stimmen erhielt und damit über den
nationalliberalen Bartling , - er *8 **7 Stimmen erzielte,
siegte, also nur mit einer Mehrheit von *250 stimmen,
lag, wie vorerwähnt, daran, daß 1907 in der Stich¬
wahl ein großer Teil Zentrumswähler für den Sozial¬
demokraten gestimmt haben. — Hätten diese sich nur
der Wahl enthalten , dann wäre der nationalliberale
Kandidat Bartling glänzend und mit großer Mehrheit
gewählt worden, wie dies *903 geschehen ist.

Im Jahre *903 hatte der nationalliberale Bartling
bei der Hauptwahl nur 760? stimmen , der Sozialdemokrat

Lehmann *0865 Stimmen; bei der Stichwahl siegte
der Nationalliberale mit 17 833 Stimmen über
denSozial-emokraten, der 14 752 Stimmen erhielt.

Damals ist in der Stichwahl die Zentrurnsleitnng im
Rheingau sowohl wie in allen anderen Teilen unseres
Wahlkreises öffentlich und mit allem Eifer für die Kandidatur

nationalltberalen Bartling eingetreten, wogegen
Nachbarwahlkreis Höchsl-Homburg-Ufingen die National-

eralen in der Stichwahl den Zentrumskandidaten wählten
d diesem damit gegen deu Sozialdemokraten zum Sieg
' alten.

Diese Tatsachen beweisen, daß die von konservativer
ite geflissentlich, und in der Absicht nationalliberale Wähler
Jfe zu führen, aufgestellte und verbreitete Behauptung,
r nationalliberale Herr Bartling würde den Sozialdemo-
aten den Wahlkreis nicht abnehmen können, well ihn
- Zentrum in der Stichwahl nicht wählen würde, völlig
ltlos ist.

Dem Zentrum wird übrigens mit einer derartigen
.Häuptling der schwere Vorwurf der Unwahrhaftig-
«it gemacht, indem ihm eine direkte oder indirekte
terstützung der Sozialdemokratie unterstellt wird, trotz
von den Führern des Zentrums abgegebenen bündigen
ärungen, bei der kommenden Reichstagswahl keinen

Zialdemokraten wählen zu wollen , und trotzdem
. konservativen Herren bekannt sein muß, daß Zentrums-
hrer erklärt haben, bei Stichwahlen mit Sozialdemokraten,
der Regel nur für keinen freisinnigen Kandidaten stimmen
können.

1 Sieht man sich nun noch die Zahlen etwas näher an,
die die konservative Partei in unserem Wahlkreis

a verfügt, so ergibt sich folgender vild : ^
Wegen der Aussichtslosigkeit eines Erfolges hat die

vge Zahl von Konservativen bei den letzten Wahlen
der Aufstellung eines eigenen Kandidaten abgesehen
für den nationalliberalen Kandidaten gestimmt.
Für den Reichstag wurde im Jahre *884 einnral ein
rvativer Kandidat aufgestellt, der 79*stimmen erhielt
im Jahre *898 im Einverständnis mit der national¬
en Partei — die damals infolge früherer Verein¬
ig keinen eigenen Kandidaten nominierte — als frei¬

konservativer Kandidat Herr Br. Hardtmuth, der
3*3* Stimmen auf sich vereinigte und nicht in die
Stichwahl kam. In diesen3*3* Stimmen waren nach¬
weislich gegen 2500 nationalliberale stimmen enthalten und
nur ca. 6—700 konservative Stimmen.

Im Jahre *90* stellte der Bund der Landwitte einen
eigenen Kandidaten in der Person des Herrn hatzmann
auf, der 864 Stimmen erhielt, trotzdem auch Konservative
für ihn stimmten.

Bei der

Landtagswahl
stellte in unserem Wahlkreis zum letztenmal im Jahre 1903
die konservative Partei einen Kandidaten auf, und zwar
den damaligen Vorsitzenden der hiesigen Handwerkskammer,
Herrn Schreinermeister Schneider, deffen Kandidatur von
Handwerkern und dem Bund der Landwirte unterstützt
wurde. Das Ergebnis dieser Wahl war , daß von
417 Wahlmänuern

238 für den nationalliberalen Kandidaten,
133 für den freisinnigen Kandidaten und
12 für dm Kandidatm der vereinigten

Konservativen
des Bundes der Landwirte und damaligm Handwerker¬
partei gewählt wurden.

Trotz dieser geringen Stimmenzahl will die konservative
Bereinigung bei der bevorstehenden Reichstagswahl einm
konservativm Kandidaten aufstellen!

Stellt man dm konservativm Wahlergebnissen und
Stimmmzahlen diejenigm gegenüber, welche die National¬
liberalm auf ihre Kandidaten vereinigt haben, so sehen
wir, daß diese bei den Reichstagswahlen

im Jahre 1897: 3058 Stimmen .
im Jahre 1901: 5452 Stimmen
im Jahre 1903: 7607 Stimmen
im Jahre 1907: 10792 Stimmen

erhalten haben.

Bei der Landtagswahl stieg die Zahl ihrer
Wahlmänner von 238 im Jahre 1903 auf
3J0 im Jahre 1908.

Also ein stetiges, bedeutendes Anwachsen
der nationalliberalen Wähler- und Stimmen¬
zahl! Ein gleiches stetiges Steigen zeigt die
Zahl der Wähler, die sich schriftlich als Mit¬
glieder der Partei angemeldet haben. Ihre
Zahl beträgt heute über 6000.



Diese Zahlen beweisen Aar und deutlich, daß die
nationalliberale Partei zahlenmäßig die stärkste
bürgerliche Partei unseres Wahlkreises ist, und
deshalb den ersten Anspruch hat bei der kom¬
menden Wahl den Kandidaten zu stellen.

Dagegen ist die konservative Partei die
zahlenmäßig schwächste des Wahlkreises , und
kann eine konservative Sonderkandidatur nur
eine unverantwortliche Zersplitterung und Ver¬
wirrung in die bürgerlichen Parteien tragen,
die ausschließlich der Sozialdemokratie zu Gute kommen

und derm Sieg auch für die kommende Wahl, wenn auch
unbeabsichtigt, Vorarbeiten würde.

Aber selbst wenn eine konservative Kandidatur die
Unterstützung des Zentrums finden, und dieses von Auf¬
stellung eines eigenen Kandidaten absehen würde, käme dieser
konservative Zentrumskandidat voraussichtlich doch nichr«
die Stichwahl , da eine große Zahl im herze«
liberaler Zentrumswähler u. katholische Arbeiter
wohl einen katholischen Aentrumskandidaten
wählen , aber keinen  konservativen hohen
Regierungsbeamten.

Deshalb wollen wir bei Zeiten aus die verhängnisvollen Folgen der konservativen
Bestrebungen einiger weniger Herren in unserem Wahltreis Hinweisen und unsere Parteifreunde
sowie alle die Wähler , denen einzig und allein daran gelegen ist, unseren Wahlkreis de«
Bürgertum zurückzuerobern, dringend ersuchen, sich durch keine Agitation
— auch nicht durch den sogenannten „Nationalen Wahlverein für 1911- 12"
M eine Zersplitterung der bürgerlichen Parteien durch eine neue aussichtslose ttandid
irresühren zu lasten , sondern eingedenk dessen, daß mtr Einigkeit stark macht , sich zusamw
schließen für diejenige bürgerliche Kandidatur , die nach den Erfahrungen und Ergebnissen bei dev
letzten Wahlen die größte Stimmenzahl Ms fich vereinigt , und damit die beste Aussicht bietet,
den Wahlkreis wieder durch einen nationalen und liberalen Abgeordneten im Reichstag

. wrtreteu zu scheu.
WeM alle nationalgesinnten Wähler fest zusammenhatten und jeder weiteren Zer«

splitterung dmch zwecklose Souderkandidaturen eutgegentreten , dann wird dieses Siel sicher
erreicht werden.

Darum bitten wir alle bürgerlichen Wähler, tatkräftig einzutteten für den Kandidaten
der uationalliberalen Partei , den

randtagrabgeordneten Uommerzienrat
Bartling,

den in WiMichkeit allein aussichtsvollen Sammelkandidaten unseres Wahlkreises.

Wiesbaden , im August 1911.

Der Vorstand der nationalliberalen Partei
des2. Nast. Reichstagswahlkreijes.

Buchdruckerei der Wiesbadener Zeitung, vormals Rheinischer Kurier.
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